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undeutlichen Manuſfkriptes 


Donnerstag, 21. Juni 1934 


Göring vor dem preußiſchen Staatsrat 


Am Montag hielt der preußiſche Miniſter⸗ 
präſident Göring in einer Vollſitzung des 
Staatsrates eine große Rede, deren weſent⸗ 
lichen Inhalt wir im folgenden wiedergeben. 


Am Eingang ſeiner Ausführungen ſprach der 
Miniſterpräſident über den preußiſchen Haus⸗ 
haltsplan und betonte in ſeinen Worten 
den 

Zwang zur äußerſten Sparſamkeit. 


Allerdings dürfe durch dieſe Sparſamkeit nicht 
mehr zerſtört als aufgebaut werden. Es müſſe 
mit wenigem richtig gewirtſchaftet und viel er⸗ 
reicht werden. Daß der Staatshaushalt aus⸗ 
geglichen iſt, ſei keine Selbſtverſtändlichkeit. 
Es ſei ein beſonderes Verdienſt des Finanz- 
miniſters, wenn gerade jetzt Mittel bereitgeſtellt 
würden, die die Grundlagen für die geiſtige 
und materielle Entwicklung ſicherſtellen. 


Preußiſche Angelegenheiten könnten nicht 
mehr allein unter preußiſchem Ge⸗ 
ſichtspunkte betrachtet werden. Die Wei- 
terentwicklung des preußiſchen Staatsweſens 
könne nur noch im Zuſammenhang mit der 
großen Aufgabe richtig verſtanden werden, die 
Preußen im neuen Reich zu erfüllen hat. Das 
Schwergewicht des Kampfes gegen den Kommu⸗ 
nismus und die Sozialdemokratie habe durch⸗ 
aus in Preußen gelegen. Wenn der neue 
Staat aus der Polizei, in der die Parteibuch⸗ 
wirtſchaft geherrſcht habe, ein Werkzeug zum 
Schutze des Staates habe machen wollen, ſo war 
dazu eine gewaltige Umgliederung notwendig. 
Auch die Schaffung der geheimen Staatspolizei 
ſei eine Notwendigkeit geweſen. 


Eine weitere große Aufgabe fei die Schaf⸗ 
fung der erſten Grundlagen für die 


Erneuerung des kulturellen Lebens 


geweſen. Nichts unterſcheidet den neuen Staat 
ſo ſehr von dem bisherigen Syſtem wie gerade 
die Anſchauungen auf kulturellem Gebiet. Die 
preußiſchen Staatstheater würden in Kürze 
wieder die erſten Theater Deutſchlands ſein. 


Wir müßten wieder zu einem deutſchen 
Recht kommen, zu einem Rechtsbewußtſein, 
das jeder einzelne Deutſche in ſeiner Bruſt 
trägt. Ein Eckſtein in dem Aufbau des neuen 
Rechtsbewußtſeins jei das Erbhofgeſetz ge⸗ 
weſen. Wichtig ſei weiterhin die Ausgeſtal⸗ 
tung einer den Bedürfniſſen des Volkes entſpre⸗ 
chende Forſtverwaltung geweſen. 

„In letzter Zeit“, erklärte der Miniſterpräſi⸗ 
dent, „war es mir vergönnt, wichtige 


Verbindungen zwiſchen dem Reich und 
Preußen 
herzuſtellen, und zwar organiſatoriſcher Art. 


Ich glaube ſagen zu können, daß wir durch dieſe 


Maßnahmen die Reichsreform lebendig vorge⸗ 
tragen haben. Nachdem der Führer auf dem 
Parteitag in Nürnberg einwandfrei ſeinen 
Willen kundgegeben hat, daß ` 


der tauſendjährige Wunſch der deutſchen 
Nation, zur Einheit zu gelangen, 


Wahrheit werden ſollte, iſt es auch für Preußen 
Pflicht, alles daran zu ſetzen und zu tun, um 
dieſem Willen des Führers zum Durchbruch zu 
verhelfen. Mit Ausnahme des Finanzminiſte⸗ 
riums find ſämtliche preußiſchen Minifterien 
mit Reichsminiſtern beſetzt, aber auch der 
preußiſche Finanzminiſter gehört der Reichs⸗ 
regierung an. Von hoher Bedeutung iſt die 
Perſonalunion, die zwiſchen dem Reichs⸗ 
unterrichts⸗ und dem preußiſchen 
Kultusminiſterium neu geſchaffen wor⸗ 
den iſt. Gerade hier beſtand eine gewaltige 
Lücke darin, daß im Reich für die Dinge der 
Kultur und der Wiſſenſchaft keine eigentliche 
Fachſtelle vorhanden war. 


Ich konnte mich zu der geſunden Löſung auf 
dem Gebiete der Zuſammenfaſſung der 
NReichsjuſtizverwaltung und der preu- 
ßiſchen Juſtizverwaltung um ſo eher entſchließen, 
als der Führer in dem Reichsjuſtizminiſter 
Gürtner die Perſönlichkeit erkannt hat, die 
die Gewähr dafür bietet, daß auch in Zukunft 


und 

der richtige Ausgleich zwiſchen der Autori⸗ 

tät des Staates und der Autorität der 
Bewegung 

gefunden wird. 

Alle dieſe Verbindungen treten jedoch zurück 
an Bedeutung hinter der 

Verbindung des Reichsinnenminiſteriums 

mit dem preußiſchen Innenminiſterium. 

Dieſe hat überhaupt die Vorausſetzung 
für die Durchführung der Reichs⸗ 
reform geſchaffen. Ich habe mich nur ſchwer 
von dieſem Reſſort getrennt, ich möchte aber 
die Gelegenheit wahrnehmen, um hier ein⸗ 
wandfrei feſtzuſtellen, daß die Ueberlaſſung des 
preußiſchen Innenminiſteriums an den Reichs⸗ 
innenminiſter mein ureigenſter Gedanke gewe⸗ 
ſen iſt. 

Der alte preußiſche Staats- 
begriff iſt bereits im Reiche aufgegangen, 
Preußen hat nicht mehr wie einſt als ſelb⸗ 
ſtändiger Staat Aufgaben zu erfüllen. Uebrig 
geblieben iſt die 

ewige Ethik des Preußentums. 
Schon längſt hat ſich der Begriff Preußen über 
den rein territorialen Staatsbegriff hinaus faſt 
in das Myſtiſche hineingehoben. Der ethiſche 


Begriff Preußen ijt nicht mehr an Landesgren⸗ 


zen gebunden. Wo immer Staatstugenden wie 
Tapferkeit, Mut, Staatsklugheit, vor allem 
aber Diſziplin gerühmt werden, wo man von 
einem ſauberen Beamtentum ſpricht, nennt 
man das oft ſchlechthin Preußentum. Dieſen 
ethiſchen Begriff bringen wir als koſtbarſte 
Morgengabe in das neue Reich ein. Damit er⸗ 
füllt Preußen ſeine letzte Aufgabe. 

Jetzt tritt das neue Reich der Deutſchen an 

die Stelle des alten Reiches der Preußen, 

Bayern, Württemberger, und Preußen über⸗ 

gibt ihm ſeine Tradition. 

Während die anderen Länder mehr oder 
weniger bereits den Umfang und die Grenzen 
künftiger Reichsgaue haben, 

muß das große Preußen noch in eine An⸗ 

zahl von Gauen aufgelöſt werden. 
Das hat der Führer klar und eindeutig betont 
und mir die Aufgabe auf die Dauer eines Jahr⸗ 
zehnts geſtellt. So lange noch wird Preußen 
vorhanden ſein und ein Staatsbegriff bleiben. 


die Linie der Rechtserneuerung eingehalten | Wir haben in Preußen Provinzen, die heute 


ihon zum Teil die künftige Geſtalt eines Gaues 
haben, ſo z. B. Oſtpreußen, Kurmark, 
Pommern und Schleſien, alſo die oſt⸗ 
elbiſchen Gebiete. Bei den anderen Provinzen 
werden die Dinge ſchwieriger. 

Die Verantwortung fol möglichſt reichlich 
auf die Schultern der Gauſtatthalter gelegt 
werden, denn 

wir werden uns vor einer übermäßigen 
Zentraliſierung hüten mijjen. 


Das deutſche Volk ift für ſolche Zentraliſierung 
nicht zu haben, ſie paßt nicht für das deutſche 
Volk. Ueberall da alſo, wo es ohne Gefahr 
für die Reichseinheit geſchehen kann, wird man 
dem Gau Eigenſtändigkeit zu geben haben. 


Ueberall da aber, wo das machtvolle Auf⸗ 

treten nach innen und außen die Einheit 

vorausſetzt, wird das Reich die Aufgaben 

ſelbſt in der Hand haben müſſen.“ 
Miniſterpräſident Göring ſprach weiterhin 
über den Aufbau des Ständeweſenz, 
über die Kirchenfrage und fand auch ein 
kurzes Wort zur Außenpolitik, wobei er 
beionders auf die Verſtändigung mit 
Polen und die Ausſprache in Venedig hin⸗ 
wies. 
Auch zur Frage einer ſogenannten 
; zweiten Revolution 

nahm Göring Stellung und ſagte: „Nicht an 
uns liegt es, feſtzuſtellen, ob eine ſolche not⸗ 
wendig iſt. Die erſte Revolution war vom 
Führer befohlen und beendigt worden. Wünſcht 
er die zweite Revolution, dann ſtehen wir mor⸗ 
gen auf der Straße. Wünſcht er ſie nicht, wer⸗ 
den wir jeden unterdrücken, der ſie gegen ſeinen 
Willen machen will. Auf die Frage, was unter 
echtem Nationalſozialismus zu ver⸗ 
ſtehen iſt, möchte ich das Wort des Führers auf 
dem Arbeitskongreß wiederholen: Nichts ande⸗ 
res, als daß zur Erhaltung unſerer Gemein⸗ 
ſchaft auf jedem Platz unſeres Lebens die höch⸗ 
ſten Fähigkeiten ausſchließlich und autoritär 
zum Einſatz gebracht werden.“ 

Den Unzufriedenen hielt Göring die Frage 
entgegen: „Wer hat überhaupt das Recht auf 
Kritik? Nach meiner Auffaſſung der, der jeder⸗ 
zeit fähig und bereit ift, das, was er kritiſtert, 
and mindeſten beſſer machen zu können als der 
andere.“ 


Barthous Beſuch in Bukareſt 


Eine Erklärung König Karols 


Paris, 20. Juni. Am Vorabend des Be⸗ 
ſuches des franzöſiſchen Außenminiſters in 
Butareſt veröffentlicht der „Petit Parifien“ 
eine Unterredung ſeines Sonderberichterſtatters 
mit König Karol, der anläßlich dieſes Be⸗ 
ſuches eine Botihaft an das franzöſiſche Volk 
gerichtet und darin die freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen beiden Ländern nachdrücklich 
unterſtrichen hat. y 

Im Verlaufe der Unterredung wies König 
Karol die Gerüchte zurück, daß er abzudanken 
beabſichtige. Ueber die Schwierigkeiten, mit 
denen Rumänien zu kämpfen habe, erklärte der 
König, daß Pläne auf lange Sicht nicht mehr 
angebracht ſeien. Man müſſe vielmehr die 
Schwierigkeiten bekämpfen, wo ſie auftauchten. 
Auf eine Frage des Berichterſtatters, ob es der 
Wahrheit entſpreche, daß er die Diktatur 
einzuführen beabſichtige, antwortete der König 
ausweichend. In allen Ländern mache ſich 
heute das Bedürfnis nach einer ſtarken Regie⸗ 
rungsgewalt geltend. Rumänien müſſe das 
parlamentariſche Syſtem beibehalten, aber die 
nichtsſagenden und leeren Palaver, die ein Volk 
demoraliſierten und die Handlungen der poli⸗ 
tiſchen Führer erſchwerten, ſeien nicht am 
Platze. 

Die politiſche Lage Rumäniens ſei 
ſtabiliſiert. 
Er Habe Patarescu zum Miniſterpräſidenten 


beſtimmt, weil er ihn für den Fähigſten halte, 
unter den gegenwärtigen Umſtänden zu regie⸗ 
ren. Der rumäniſche Miniſterpräſident Pat a-z 
rescu gewährte einem Vertreter des „Petit 
Journal“ eine Unterredung, in der er u. a. er⸗ 
klärte, daß die rumäniſche Außenpolitik die 

unlösbare Verbundenheit mit Frankreich 

in ſich ſchließe. Auch Patarescu wandte ſich 
gegen die Gerüchte von einer Diktatur. Frank⸗ 
reich, ſo betonte er, leide allerdings an zu weit⸗ 
gehendem Parlamentarismus, während Rumä⸗ 
nien vielleicht unter einem zu ſtarken „Gouver⸗ 
nement⸗Parlismus“ leide, wenn man ſich ſo 
ausdrücken könne. Patarescu gab im Verlaufe 
des Geſpräches zu, daß er die Abſicht habe, dem⸗ 
nächſt der franzöſiſchen Hauptſtadt einen Beſuch 
abzuſtatten. Er habe aber noch keine feſten 
Beſchlüſſe gefaßt, ſondern werde dieſe Frage 
mit dem franzöſiſchen Außenminiſter erörtern. 


Nationalſozialiſtiſche Kundgebung 
in Oeſterreich 


München, 19. Juni. Der öſterreichiſche Preſſe⸗ 
dienſt meldet: Aus Anlaß des vor einem Jahre, 
am 19. Juni 1933, erfolgten Verbots der 
NSDAP. in Defterreih veranſtalteten die 
Nationalſozialiſten in allen Teilen Oeſterreich; 
große Kundgebungen. 
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die Beiſetzung Pierackis 


Am Dienstag fand in Neuſandec, wohin die 
Leiche Pierackis am Montag überführt wurde, 
die feierliche Beiſetzung des ermordeten 
Innenminiſters Pieracki ſtatt. Abord⸗ 
nungen aus ganz Polen waren dorthin ge: 
tommen, um dem toten Miniſter das letzte 
Geleit zu geben. Ein unüberſehbares Meer 
von Standarten, die Trauerflor trugen, und 
auf Halbmaſt gehißte Flaggen waren das 
äußere Bild dieſer großen Trauerkund⸗ 
gebung, in der ſich Glockengeläut miſchte. 
Nach einem Gottesdienst ſetzte ſich der Lei: 
chenzug nach dem Friedhof in Bewegung, wo 
am offenen Grabe der Vizemarſchall des 
Seim. Car, der Vize⸗Innenminiſter Korja? 
und Oberſt Wieckowſti Anſprachen hielten. 


„Gazeta Polika" 
über die Konzentrationslager 


„Ordnung muß fein. Verſteht Ihr das, Ih. 
alle? Sie muß ſein und ſie wird ſein. Man 
wird in Polen nicht mehr — Miniſter Ir en, 
man wird in Polen nicht auf der Straße føla 
gen, man wird in Polen nicht um die Macht 
und die Einflüſſe auf dem Jahrmarkt kämpfen. 
Man wird nichts durch Demagogie erreichen. 
Nichts wird entſchieden werden durch Geſchrei, 
Drohung oder Mord. 
Konzentrationslager. Ja. Warum? Weil 
acht Jahre Arbeit für die Größe Polens, a1 
Jahre Beiſpiel, acht Jahre Erfolge noch nicht 
genügt haben. Ueberlegen wir uns nur: Anter 
uns lebt einer, der gemordet hat. Nach dem, 
was wir aa ſcheint es keinem Zweifel zu 
unterliegen, daß er nicht allein gehandelt, daf 
er den Mord nicht allein vorbereitet hat. 
l zwiſchen uns lebt er, an irgendeinem 
iſch ißt er, unter einem Dache ſchläft er, mit 
irgend jemand ſpricht er, bei jemand verbirgt 
er ſich. Man ſieht ein Milieu, das ihn verbirgt, 
das ſich mit ihm ſolidariſiert, das ihm hilft. 
Anders könnte er nicht einen einzigen Tag in 
Ruhe überleben, eine einzige ag ihlafen, 
einen Monat ſich verborgen halten. Ein Milieu 
klein oder groß? Wir wiſſen es nicht. Welches 
waren die Motive? Wir wiſſen es nicht, aber 
es exiſtiert, und das genügt. í 
Das genügt, damit wir alle ruhig zu eben, 
daß fih die bisherigen Methoden leider nicht ale 
für alle zweckmäßig erwieſen haben, daß gewiſſe 
Elemente Milde für Schwäche nehmen, Groß⸗ 
zügigleit für mangelnde Standhaftigkeit, Nach⸗ 
icht für Unentſchloſſenheit halten. Leute, die das 
egieren mit Handſchuhen nicht begreifen, wer: 
den fih davon überzeugen, daß wir auch ohne 
Handſchuhe regieren können. Nicht, daß wir 
eine beſondere Neigung zu dieſer Regierungs⸗ 
methode hätten. Nein — wir ſind ein Geſchlecht 
des Krieges — daher erhoffen wir die Ritter⸗ 
lichkeit auf allen Gebieten des Lebens. Aber 
wir werden immer und überall alles tun, um 
die wahren und großen für die Mehrheit des 
Volkes notwendigen Ziele, Ordnung und durch 
ſie Kraft der Republik, zu erreichen.“ 


Zusammentreffen 
Pifſudſti Hitler? 


Aus Paris wird gemeldet: 

Der „Temps“, der den Beſuch des Miniſters 
Dr. Goebbels in Warſchau als Vorbereitung 
einer weiteren deutſch⸗polniſchen Ausſprache 
wertet, läßt ſich von ſeinem Berliner Korreſpon⸗ 
denten drahten, daß demnächſt ein Zuſammen⸗ 
treffen zwiſchen Hitler und Pilſudſki 
ſtattfinden ſolle als Ergänzung des Zuſammen⸗ 
treffens Hitlers mit Muſſolini. Treffpunkt und 
Zeitpunkt ſeien noch nicht beſtimmt, doch glaube 
man an ein baldiges Zuſammentreffen der bei⸗ 
den Staatsmänner. 


Dollfuß verhandelt 


Wien, 19. Juni. Bundeskanzler Dr. Dollfuß. 
der heute vormittag aus Budapeſt zurückgekehrt 
iſt, empfing im Laufe des Vormittags eine 
Reihe von Vertretern ausländiſcher Mächte. 

Entgegen der Darſtellung der franzöſiſchen 
Preſſe wird in unterrichteten Kreiſen angenom⸗ 
men, daß der Bundeskanzler in ſeiner einſtün⸗ 
digen Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten 
Gömbös am Montag die ſich aus den letzten 
diplomatiſchen Verhandlungen, insbeſondere der 
gu ammenkunft in Venedig ergebende neue Lage 

eſterreichs erörtert hat. g 
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Juwich über Benedig 


Paris, 20. Juni. Der franzöſiſche Botſchafter 
in Rom, Chambrunn, hatte am Dienstag 
eine längere Unterredung mit dem italieniſchen 
Staatsſekretär Suwich. Wie der römiſche 
Berichteritatier des „Matin“ dazu mitteilt, 
unterrichtete Suwich den Botſchafter über die 
Bedeutung der Zuſammenkunft zwiſchen Muſſo⸗ 
lini und Hitler und erklärte, baß weder auf der 
einen noch auf der anderen Seite poſitive Ver⸗ 
pflichtungen übernommen worden ſeien. Der 
italieniſche Unterſtaatsſekretär wies darauf hin 
daß ſich die Unterredung in der Hauptſache auf 
die öſterreichiſche Unabhängigkeit, die Ab- 
rüſtungsfrage und den Völkerbund bezogen 
habe. Er erklärte ferner, daß die deutſch⸗italie⸗ 
niſche Zuſammenarbeit als eine Garantie für 
den Frieden angeſehen werden müſſe, um ſo 
mehr, als Italien als einzige Nation der ehe⸗ 
maligen Alliierten engen Kontakt zum Reiche 
behalten habe und damit die Möglichkeit einer 
allgemeinen europäiſchen Zuſammenarbeit för⸗ 
dere. Der Berichterſtatter glaubt zu wiſſen, 
daß Muſſolini die Abſicht habe, ſich mit Dollfuß 
u treffen, und daß dieſes Zuſammentreffen in 
Betten ſtattfinden werde. 


Die engliſch⸗amerikaniſchen 
Flottenverhandlungen 
Japaniſches Mißtrauen 


Nach japaniſchen Blättermeldungen betrachtet 
die japaniſche Regierung mit größter Sorge die 
Tatſache, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten den Admiral Wilkinſon nach Lon⸗ 
don zu der Vorkonferenz entſandte, die am 
16, Juni beginnt. „Niſhi⸗Niſhi“ ſchrieb, daß das 
japaniſche Auswärtige Amt vermutet, die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten wolle Japan 
überholen und ihre Verhandlungen mit der eng⸗ 
liſchen Regierung beſchleunigen. Die japaniſche 
Regierung befürchtet eine Wiederholung deſſen, 
was vor den Londoner und Waſhingtoner Kon⸗ 
ferenzen geſchah: die Vereinigten Staaten und 
England treffen zuerſt unter ſich eine Verein⸗ 
barung und ſtellen dann 

apan vor eine vollzogene Tatſache. 

Diesmal will Japan ein ähnliches Vorgehen 
nicht mehr dulden und England und die Ver⸗ 
einigten Staaten für die etwa entſtehenden Kom- 
plikationen verantwortlich machen. Nach der 
japaniſchen Telegraphen⸗-Agentur Simbun⸗Rengo 
erhielt der japaniſche Botſchafter in London die 
Weiſung, die Teilnahme Japans zu fordern. 


Frankreich nimmt an den 
Flottenbeſprechungen teil 


Paris, 20. Juni. Wie „Figaro“ mitteilt, hat 
gie franzöfilie 1 die engliſche Ein⸗ 
ladung zur Teilnahme an den Vorbeſprechungen 
für die internationale Flottenkonferenz im Jahre 
1935 angenommen. er franzöſiſche Kriegs⸗ 
marineminiſter Piétri werde fih mit dem fran- 
zöſiſchen Außenminiſter zu dieſem Zweck nach 
London begeben. 


Broqueville 


droht dem parlament 

Brüſſel, 19. Juni. In einer Verſammlung der 
katholiſchen Fraktion in Kammer und Senat 
erklärte Miniſterpräſident de Broqueville, daß 
er in dem Falle, daß die Kammer die Erteilung 
von Sondervollmachten an die Regierung ab⸗ 
lehnen würde, ſich gezwungen fehe, das Parla⸗ 
ment aufzulöſen. 

Man rechnet damit, daß die Rechte dem neuen 
Kabinett ihr Vertrauen ausſprechen werde. Nach 
Verleſung der Regierungserklärung werde in 
eine Debatte eingetreten werden, die zwei bis 
drei Sitzungen erforderlich machen werde. Die 
Frage der Sondervollmachten ſoll jedoch erſt in 
etwa vierzehn Tagen behandelt werden. 


Schwere Juſammenſlöße 
in Lyon 


Paris, 20. Juni. In Lyon ereigneten ſich in 
den Abendſtunden des Dienstags ſchwere Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und Poli⸗ 
zei. Die Kommuniſten hatten anläßlich einer 
Verſammlung der rechtsſtehenden „Solidarité 
Francaiſe“ eine Gegenkundgebung beſchloſſen, 
die die Polizei verhindern wollte. Zu dieſem 
Zweck hatte man überall die Polizeiſtreitkräfte 
durch Gendarmerie zu Fuß und zu Pferde ver⸗ 
ſtärkt. Die Kommuniſten — etwa 2000 an der 
Zahl — verſammelten ſich gegen 20 Uhr im 
Zentrum der Stadt und ſuchten die Abſperrun⸗ 
gen, zu durchbrechen. Mit Stühlen und 
Pflaſterſteinen gingen ſie gegen die Polizei vor, 
die von den Gewehrkolben Gebrauch machte. 

Um 22 Uhr hatten die Kommuniſten die 

Oberhand. 

Die Polizei wurde aus zwei Gebäuden beſchoſſen 
und mit allerlei Wurfgeſchoſſen empfangen. 
Barrikaden wurden errichtet, die aber dem An⸗ 
ſturm der Polizeibeamten nicht ſtandhalten 
konnten. Die Kommuniſten hatten kleine Laſt⸗ 
wagen bereitgeſtellt, auf denen ſie ihre Verletz⸗ 
ten wegbeförderten, um ſie nicht der Polizei 
auszuliefern. 

Erſt in den ſpäten Nachtſtunden gelang 

es, die Ruhe miederherzuſtellen. 
Nach den Ermittlungen wurden fünfzehn De⸗ 
monſtranten und drei Polizeibeamte ſo ſchwer 
verletzt, daß ſie in ein Krankenhaus überge⸗ 
führt werden mußten. 


Deutſch-ſchweizeriſche 
Transferverhandlungen 
Berlin, 18. Juni. Meldungen aus 
Schweiz, 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz zu einer 
Einigung geführt haben, ſind unzutreffend 


der 


| 


=» Pojener Tageblatt = 
Die Politik der Sowjets 


In London wird der Beſuch des Schahs von 
Perſien in der Türkei mit großer Aufmerkſam⸗ 
leit verfolgt. Kemal Paſcha und der Schah von 
Perſien ſollen ſich nach einer Meldung aus Lon⸗ 
don über ein Bündnis verſtändigt haben, das 
gegebenenfalls die Grundlage für einen 

Oſtpakt zwiſchen der Türkei, Perſien, dem 

Irak und Afghaniſtan 

bilden könnten. Der Berichterſtatter des „Daily 
Telegraph“ glaubt, von einer Schlappe Lit⸗ 
winows berichten zu können, die er darin crz 
blickt, daß der türkiſche Außenminiſter auf Grund 
ſeiner Beſprechungn mit Sir Simon die Abſicht 
einer Befeſtigung der Dardanellen 
fallen gelaſſen habe. Bekanntlich war dieſer 
Plan ein weſentlicher Beſtandteil der außen⸗ 
politiſchen Pläne Litwinows. Die Türkei will 
aber ihre guten Beziehungen zu Großbritannien 
nicht ſtören. 

Ein japaniſches Nachrichtenbüro berichtet über 
die ruſſiſche Durchdringung von Chineſiſch⸗Tur⸗ 
keſtan. Rußland verſuche dort ein 

Ausfalltor nach Indien 
zu ſchaffen. 

In Moskau ſelbſt ijt man mit Jugoſla⸗ 
wien ſehr unzufrieden, weil es die Sowfet⸗ 
union nicht anerkennen will. Jugoſlawien fei 
heute das Zentrum der ruſſiſchen Emigranten 
und der ſowjetfeindlichen Politik. Der jugo⸗ 
ſlawiſche Außenminiſter ſeinerſeits aber hat auf 
der Konferenz der Kleinen Entente erklärt, 
Jugoflawien fei nicht in der Lage, die Aner- 
kennung Rußlands zu vollziehen, ſolange die 
Frage der ruſſiſchen Emigranten in Jugoflawien 
nicht gelöſt ſei. 


Das Politbüro über die 
entopäi che Lage 


Der „Mitteleuropäiſchen Korreſpondenz“ wird 
aus Moskau berichtet: Im Politbüro berichtete 
NR. Kreſtinſky, Siellvertreter des Außen⸗ 
kommiſſars, über die europäiſche Lage. Es ſei 
mit einer Fortdauer der Völkerbundkriſe zu 
rechnen, und die Genfer Inſtitution werde 
eigentlich nur pro forma fortbeſtehen. Ent: 
ſcheidungen von Tragweite könnten nicht im 
Rahmen des Völkerbundes getroffen werden, 
außer es würde dieſe Inſtitution grundſätzlich 
reformiert. Die politiſche Lage Europas ent⸗ 
wickle ſich im Zeichen neuer 

Umgruppierungen der Mächte. 
Beſonders Frankreich bemühe ſich, durch ein 
Bündnisſyſtem jeine und ſeiner Verbünde: 
ten Sicherheit verbürgt zu erhalten. Die Vor⸗ 
ausſetzungen für eine 7 

Mächtegruppe, beſtehend aus Frankreich, 

der Sowjetunion, der Kleinen Entente 

N und dem Balkanblock 
ſeien bereits geſchaffen. Doch gelinge es nicht, 
Italien und England zu einem Bündnis mit 
Frankreich zu bewegen und jo um Deutſch⸗ 
land einen eiſernen Ring zu ziehen. 
Vielmehr beſtehe die 


| 


Gefahr eines italieniſch⸗deutſch⸗engliſchen 
Blocks. 


Der Sowjetſtaat fei in erſter Linie beſtrebt, 
eine Weſtgrenze zu ſichern. Es liege nicht im 
ntereſſe der USS R., Europa gegenüber ledig⸗ 
ch als Mitglied eines Bündnisſyſtems hervor⸗ 
zulreten. Eine ernſte Gefahr liege im Often. 
Deutſchland jei noch durch etliche Jahre ver- 
hindert, ſeinen großen Oſtplan durchzuführen. 
So ſei denn die Sowjetdiplomatie bemüht, auch 
Italien und Deutſchland für einen alleuropäi⸗ 
ſchen Sicherheits- und Hilfeleiſtungspakt zu ge- 
winnen. Das Außenkommiſſariat habe die 
ſchwierige Aufgabe, eine Reihe von europäiſchen 
Hilfeleiſtungspakten entſtehen zu laſſen, welche 
die Sicherheit der omwjetunion verbürgen 
können, ohne daß dieſe in jeden europäiſchen 
Konflikt hineingezogen würden. Entweder 
werde ein internationales Hilfeleiſtungsabkom⸗ 
men getroffen oder eine Reihe von regionalen 
Patten, An ſolchen würde aber die Sowjet⸗ 
union nur teilnehmen, inſoweit ſie ſelbſt davon 
unmittelbar betroffen würde. 


Jugoflawien, Polen und der 
Quai d' Orſay 


Paris, 16. Juni. Aus dem Quai d'Orſay 
naheſtehenden Kreiſen iſt zu erfahren, daß die 
franzöſiſche Diplomatie durch die Haltung 
Jugoſlawiens und Polens in eine unz 
angenehme Lage gerät. Die Belgrader Regie⸗ 
rung beziehungsweiſe König Alexander lehnt 
es endgültig ab, die Sowjetunion de jure anzu⸗ 
erkennen. Barthou Hoffe zwar, daß während 
der Bukareſter Tagung des ſtändigen Rates der 
Kleinen Entente Jugoſlawien dazu gebracht 
werden könne, ſich in dieſer Frage Rumänien 
und der Tſchechoſlowakei anauſchkteßen, aber 
andere Stellen in Paris bezweifeln einen ſol⸗ 
chen Erfolg, denn es ſei zu deutlich, daß 


in Belgrad immer mehr der engliſche 
Einfluß 


an Boden gewinne. Die Tatſache führt die 
franzöſiſche Regierung zur Erwägung, eine An⸗ 
näherung an England zu ſuchen, hauptſächlich 
in der Abrüſtungsfrage, da ungeachtet ihrer 
Treue gegenüber Frankreich Belgien und Jugo⸗ 
lawien doch für den engliſchen Plan hinſichtlich 
der Löſung des Europaproblems find, 


„Eine zweite große Sorge bereitet der fran⸗ 
zöſiſchen Diplomatie 


Polen, das entſchieden für eine deutſch⸗ 
franzäſiſche Verſtändigung 


eintritt. Es verlautet, daß zwiſchen Warſchau 
und Belgrad eine Fühlungnahme nach einer ge⸗ 
meinſamen Linie juht, die ſich gegen die 
dir a der ee BR 
richtet. 


Die polniihe Diplomatie erſtrebe die Nid- 
lehr Deutſchlands zum Völterbund. 


Um die dazu notwendigen Zugeſtändniſſe von 
Pang zu erhalten, verſuche Warſchau die 
ranzöſiſchen Verbündeten dazu zu bewegen ge⸗ 
meinſam in Paris einen dahinzielenden Druck 
auszuüben. 


nennen 


die Unruhen in Syrien 


Aleppo, 19. Juni. In ganz Syrien haben 
in letzter Zeit große Unruhen eingeſetzt, und 
die ganze Bevölkerung von Aleppo befindet ſich 
in überreizter Stimmung. Aus Beirut mel⸗ 
det man einen bereits ſeit Tagen andauernden 
Generalſtreik. Die Bevölkerung lehnt fidh 

gegen die von der franzöſiſchen Mandats⸗ 

regierung neu eingeführten Steuern 
zur Vergrößerung des Militär⸗ 
haushaltes auf. 

In Aleppo kam es zu heftigen Angriffen 


gegen den Präſidenten Abed und den Miniſter⸗ 


wonach die Transferverhandlungen 


präſidenten. Die Polizei konnte nur mit Mühe 
die Bevölkerung zur Ruhe bringen. 


Syrien und die jüdiſche 
` Einwanderung 


Auf Grund einer Einflußnahme des Zioniſten⸗ 
führers Dr. Weizmann war die franzöſiſche 
Mandatsverwaltung von no. bereit, bis zu 
20 900 aus Deutſchland geflüchteter Emigranten 
aufzunehmen, wenn Ey über entſprechende Rapi- 
talien verfügen. abei bleiben Intelligenz⸗ 
berufe von der Einwanderung ae. 
Auch war zur Bedingung gemacht, daß die 
Ein wandernden nicht in Wale wie niederlaſſen 
und auch nicht in gleicher Weiſe wie in Paläſtina 

u Siedlungen zuſammenſchließen. Wie nun aus 

rankreich gemeldet wird, kommt der Plan nicht 
zur Durchführung, da wohl Emigranten der nicht 
zugelaſſenen Beſchäftigungen, nicht aber Land⸗ 
wirte und Gewerbetreibende in genügender Zahl 
vorhanden ſind. 


der amerikaniſche Mongreß 


vertagt 


Waſhington, 19. Juni. Der Kongreß iſt vers 
tagt worden. Vom Senat ift noch das Eiſenbahn⸗ 
arbeitsgeſetz endgültig verabſchiedet worden, 
nachdem Senator Haſtings verſucht hatte, 
während der letzten drei Stunden Obſtruktion 
zu treiben. : 


Neuer holländiſcher 
Wirtſchaftsminiſter 


Haag, 19. Juni. Der Vorſitzende der katholi⸗ 
ſchen Arbeitgebervereinigung, Dr. Steenberghe, 
iſt zum Wirtſchaftsminiſter ernannt worden. 

Bekanntlich wurde nach dem Rücktritt Ver⸗ 
ſchuurs das Mirtſchaftsminiſterium proviſoriſch 
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nom Miniſterpräſidenten mitverwaltet. Dr. 
Steenberghe, der erſt im 36. Lebensjahre ſteht, 
gehört dem Vorſtand verſchiedener wirtſchaft⸗ 
icher Organiſationen an und iſt auch Mitglied 
der niederländiſchen Gruppe der internationalen 
Handelskammer. 


Amer ka erhebt in Berlin 
Einſpruch 


Waſhington, 19. Juni. Der Staatsſekretär 
des Aeußern, Hull, hat den amerikaniſchen Bot: 
ſchafter in Berlin angewieſen, bei der Reihs- 
regierung gegen die deutſchen Maßnahmen in der 
Trage der Auslandsſchulden Proteſt einzulegen. 

er Botſchafter erhielt den Auftrag, zu erklären, 
daß dieſe Maßnahme Deutſchlands die Belange 
der Vereinigten Staaten berühre. Die amerika⸗ 
wine Regierung bedauere, dh amerikaniſche 
Staatsbürger hierdurch neue erluſte erlitten 
und daß die Beziehungen zwiſchen Gläubiger und 
Schuldner durch ſie beeinträchtigt würden. Die 
amexitaniſche Regierung fei in der Frage der 
Diskriminierung amerikaniſcher Gläubiger der 
Anſicht, daß ſie alle Maßnahmen er ſclech müſſe, 
durch die amerikaniſche Gläubiger ſchlechter ge⸗ 
ſtellt würden als andere Länder. Die amerika⸗ 
niſche Regierung ſei verpflichtet, sen ſolche 
Diskriminierungen zu proteſtieren. Die Tatſache, 
daß die Gläubiger nicht nur Vexluſte erlitten, 
ſondern auch noch ſehen müßten, daß die Gläu⸗ 
A 8 anderer Staaten auf ihre Koſten befriedigt 
würden, müſſe bei zahlreichen amerikaniſchen 
Gläubigern den Eindruck erwecken, daß ſie ſchlecht 
behandelt würden. 


Gürtner preußiſcher Juſtizminiſter 
Der Reichspräſident hat auf Vorſchlag des 
Reichskanzlers den preußiſchen Innenminiſter 
Kerrl zum Reichsminiſter ohne Geſchäfts⸗ 
bereich ernannt. Der Reichskanzler wird den 
Reichsminiſter ohne Geſchäftsbereich Kerri mit 
Aufgaben allgemeiner Art und mit Sonderauf⸗ 
trägen betrauen. Miniſter Kerri verbleibt in 
ſeinem Amt als preußiſcher Staatsminifter und 
damit Mitglied des preußiſchen Kabinetts. 
Von ſeinem Amt als preußiſcher Juſtizminiſter 
hat der Reichskanzler den Miniſter Kerrl auf 
deſſen Antrag und auf Vorſchlag des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten entbunden. Gleichzeitig 
hat der Reichskanzler den Reichsminiſter der 
Juſtiz, Dr. h. e. Gürtner im weiteren Zuge 
der Durchführung der Reichsreform mit der 
Wahrnehmung der Geſchäfte des preußi⸗ 
ſchen Juſtizminiſters beauftragt. 


Korporationen nnd Hitlerjugend 


Der „Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP.“ 
bringt aus Bonn folgende Mitteilung, die wir 
ohne Kommentar wiedergeben: 


„Anläßlich der großen Kundgebungswelle 
gegen Reaktion, Miesmacher und Nörgler 
geißelte Gebietsführer die Auswüchſe der 
korporierten Studenten und ſtellte 
feſt, daß die HJ. nicht eher ruhen werde, bis 
der letzte Vertreter dieſer Sorte 
ausgerottet ſei. Daraufhin verließ ein 
Teil der anweſenden farbentragenden Studen⸗ 
ten unter Proteſt den Marktplatz. 


Auf Grund dieſer Tatſache hat der Bonner 
Studentenſchaftsführer folgenden Befehl er⸗ 
laſſen: 


„An alle Korporationen! 


Es war bisher für den deutſchen Studenten 
eine Ehre, Farben zu tragen. Nach den Vor⸗ 
gängen bet der geſtrigen Kundgebung der HF. 
iſt dieſe Anſicht, die aufrichtig war, hinfällig 
geworden. Durch das ſchamloſe Verhalten 
einiger Korporationen, die ſich aus der Kund⸗ 
gebung in provozierender Weiſe entfernt und 
ſomit unter Beweis geſtellt haben, daß ſie den 
Sinn der Volksgemeinſchaft, den Sinn der 
ſozialiſtiſchen Jugend nicht verſtehen wollen, iſt 
die Ehre der ſtudentiſchen Farben beſchmutzt 
worden. Keinem gebührt die Ehre, Farben zu 
tragen, wem nicht die Ehre der Volksgemein⸗ 
ſchaft höher ſteht. Ich ordne daher an, daß 
ſämtliche Korporationen bis zu der endgültiger 
Regelung ihre Farben ablegen. 


Heil Hitler! 
K. H. Bockhorn, Führer der Studentenſcha ft.“ 


politiſcher Mord bei Meſeritz? 


Meſeritz, 19. Juni. Auf dem Gutshof der 
Domäne Gollmütz, Kreis Schwerin an der 
Warthe, ereignete ſich, nach einer Meldung des 
„Völkiſchen Beobachters“, eine furchtbare Blut⸗ 
tat. Der Gutsinſpektor und Orts aſſen⸗ 
wart der NSDAP. Kurt Elsholz wurde in 
den Vormittagsſtunden von einem Manne 
namens Gregor Meißner überfallen und 
durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er be⸗ 
reits auf dem Wege zum Krankenhaus vers 


ſtarb. 

Es ſteht felt, daß perſönliche Spannungen 
zwiſchen dem Mörder und ſeinem er nicht 
beſtanden haben, daß aber Meißner der . 
nahegeſtanden hat und als politiſcher Hetzer bes 
kannt ift. Die Unterfuhung der Bluttat liegt 
in den Händen des Oberſtaatsanwalts von 
Meſeritz und der Kriminalpolizei, die die Er⸗ 
kan i an der Mordſtelle ſofort aufgenom⸗ 
men hat. 


Flugblätter in Oldenburg 


verboten 


Auf Anordnung des oldenburgiſchen M 
des Innern ift die Verbreitung von , 
tern und Flugſchriften polikiſhen s in 
Oldenburg verboten, Das Verbot — 
dere für Flugblätter, in denen te 
ſetzungen zwiſchen Staats» und Parteiſtellen und 
der katholiſchen Kirche oder Darftellungen zum 
evangelniſchen e enthalten find, Aus⸗ 
enommen find Druck * ften, die von z 
ichen oder Parteis, GA- oder SS⸗Dienſtſtellen 
verbreitet werden, ſowie Flugblätter nöllig un⸗ 
politiſchen Inhalts. Andere Flugblätter werden 
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung polizeilich beſchlagnahmt und ein⸗ 
gezogen. i 


heinz Weber in dritter Inftanz 


Die gegen den früheren r gar tn 
Schriftleiter der „Kattowitzer Zeitung“, Heinz 
Weber, in erſter und zweiter Inſtanz ergan⸗ 
genen Urteile, die ſechs Prozeſſe umfaſſen, wur⸗ 
den nunmehr in dritter —.— beſtätigt. Es 
handelt ſich dabei um Pre 1 yon) die Haft⸗ 
ſtrafen von insgeſamt fünf Monaten und 
Geldſtrafe von 1500 Zloty nach ſich ziehen. 


wieder Entlaſſungen in der 
oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie 


Beim Demobilmachungskommiſſar für Ober: 
ſchleſien finden, der guten e Ztg.“ zufolge, 
gegenwärtig Verhandlungen über umfangreiche 
Entlaſſungen von Angeſtellten in der e 
induſtrie ſtatt, die bereits ne 30. Juni in fl 
treten follen. Es handelt fih um über 200 
Angeſtellte, und zwar hat die Godulla und 
Wirek AG. 125 Angeſtellte zur * ange⸗ 
meldet, die Hohenlohewerke 25, die esche AG. 
26, die Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte 
etwa 20 und die Schleſiſche Bergwerks⸗ und 
Hütten⸗A f. 14. Bei diefen — 5 ten, die zur 
Entlaſſung kommen ſollen, handelt es ſich 
vorwiegend um deutſche Angeſtellte, 
die zum Teil feit Jahrzehnten in ihren Stel, 
lungen ſind. 


Iſchechoſlowakei 
Die judelendeufihe „Hochverrätet“ 


In verſchiedenen Wiener Zeitungen wurde 
von einer politiſchen Amneſtie Maſaryks für 
Zivilperſonen berichtet und behauptet, daß ſie 
in der Hauptſache den Kommuniſten und deut⸗ 
ſchen Nationalſozialiſten in der e 
zugute komme. Die n trifft nicht zu. 
Alle nach dem Schutzgeſetz für die adele 
Republik angeklagten Mitglieder der aufgelsiter 
Deutſchen Nationalpartei (bürgerlich) und der 
Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
kommen noch im Sommer d. J. vor die Straj- 
ſenate. Der Prozeß en die früheren A 
ordneten Ing. Jun ubert und Kaſpar wird 
im Juli durchgeführt. 2 


Donnerstag, 21. Funi 1934 
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Pioſener Tageblatt 


Der Buſhido 


Japauiſche Staatsreligion und Aberglaube — Der göttliche aifer — 
Tiefverwurzelte Sitte der Ahnen 


Wie merkwürdig, daß unſere Rennit 
nis der japaniſchen Dinge im allgemeinen ſo 
oberflächlich iſt, daß wir zum Beiſpiel von 
den japaniſchen Samurai oder „Zwei 
ſchwerter männern“ ſprechen, als ſei 
damit der heutige Adel des Landes zu ver: 
ſtehen. Wer weiß denn, daß es Samurai 
heute in Japan überhaupt gar nicht mehr 
gibt? Daß die Adligen Japans heute Shi⸗ 
zoku heißen? Daß weiter die Samurai nie⸗ 
mals nach dem Buſhido gelebt haben fön- 
nen, da dieſer als ein Geſetzbuch, worin die 
Regeln der japaniſchen Staatsreligion, deren 
Innehaltung naturgemäß beſonders dem 
Adel ans Herz gelegt iſt, erſt in jüngſter Zeit 
entſtand? Ja, daß Bih diefe Staatsreligion, 
die man heute mit dem Shintoismus gleich⸗ 
ſetzt, recht jungen Datums und erſt einige 
Jahrzehnte alt iſt? Daß aber der eigentli 
Shintoismus urſprünglich mit dem Buddhis⸗ 
mus aufs engſte verwandt war? 


Die japaniſche Geſchichte reicht keineswegs 
ſo weit zurück, wie die Legende, die bei uns 
verbreitet iſt, es gern wahr haben will. 
Schon Ranke, der größte aller Geſchichts⸗ 
ſchreiber, hat in ſeinen hinterlaſſenen Papie⸗ 
ren einmal die Bemerkung gemacht, daß 

die orienkaliſchen Völker zwar eine alle 

Chronik haben, aber daf dieje mit Ge- 

ſchichte in unſerem Sinne gar nicht 

gleichzuſetzen ſei. 

Solche Ueberlieferungen aber beſitzen wir in 
Japan erſt aus dem 5. Jahrhundert unſerer 
Zeitrechnung. Auch ſie ſind noch ſo dürftig 
und unzuverläſſig, daß man wenig oder gar 
nichts damit anfangen kann. Um ſo bewun⸗ 
derungswürdiger iſt die Tatſache, daß ſich in 
Japan eine mächtige Staatsreli⸗ 
gi on, die ſich der volkstümlichſten Form des 

uddhismus, eben des Shintoismus, be⸗ 
mächtigte, in verhältnismäßig kurzer Zeit 
ausbilden konnte, in der auch die Legende 
der direkten Abſtammung der japaniſchen 
Dynaſtie von der Sonnengöttin ſich einen 
Platz erobern konnte. Allerdings iſt darin 
viel alte Tradition von den Samurai und 
den Daimio enthalten. 


Mit der Staatsregierung iſt der Gottes⸗ 
glaube des Buddhismus nach japaniſcher 
Auffaſſung ſehr wohl vereinbar. Nach jüng⸗ 
ſter Darlegung auch das Chriſtentum — ſo⸗ 
weit diefe beiden Religionen die Staatsreli⸗ 
gion nicht gefährden. Dieſe aber lehrt, daß 
an der Spitze des Volkes, wie in China 
der Himmelsſohn, ſo hier der Himmelskönig 
oder Tenno ſteht, der gang ähnlich dem rö- 
mifchen und vorderaſiatſſchen Heroenkult 
ein göttliches Weſen iſt. Wer für das Vater⸗ 
land, und im Dienſt für den Tenno ftirbt, 
geht ein in das Pantheon, die japaniſche 
Götterhalle. Ein beſonderer großer Tempel 
für die gefallenen Soldaten, in Yamada, 
dient dazu, ihnen göttliche Verehrung darzu⸗ 
bringen. Es iſt ein mächtiger Mythos, der 
tief in der Seele der älteren Generationen 
verankert iſt und auch von ihnen mit dem 


Verſtande wenigſtens hochgehalten wird, 
auch wenn ſie nicht von ſeiner Wahrheit im 
Innerſten überzeugt ſind. Das ſtarke Stan⸗ 
e der Shinzoku, des Adels, findet 
hierin fein Geſetz und das geſchriebene Ge- 
jeg dafür ift der Buſhido. 
Buſhido heißt: Sitte der Ahnen. 
Buſhido iſt es, wenn der Ahnenkult, der von 
der Familie her die gewaltige Klammer 
zwiſchen Gottesglaube und Staatsreligion 
darſtellt, im Haufe eines Shizoku aus alter 
Samurai⸗Familie das Schwert eines be- 
rühmten Ahnen nur mit einem vor den 
Mund gehaltenen Tuch beſichtigen läßt, um 
die Klinge nicht durch den unwürdigen Hauch 
des Nachkömmlings zu verunreinigen. Bu- 
ſhido iſt es, wenn ein japaniſcher Oberſt, der 
bei den Kämpfen um Shanghai in chineſiſche 
Gefangenſchaft geriet, gleich nach feiner Be- 
reiung, ehe er noch japaniſchen Boden be⸗ 
treten hatte, ſich erſchoß. Erſt als feſtgeſtellt 
war, daß er nur durch ſeine ſchwere Ver⸗ 
undung in Feindeshand fiel, wurde ſein 
ame im Tempel der Gefallenen aufgezeich⸗ 
net. Es wird als die höchſte Steigerung des 
Buſhido angeſehen, die jedoch kein geſchrie⸗ 
benes, noch ungeſchriebenes Geſetz lehrt, 
wenn ein hochverdienter General beim Tode 
ſeines Kaiſers Harakiri verübt, um mit dem 
Tenno ſelbſt ins Götterreich der Japaner 
einzuziehen. 
Iſt die Staatsreligion in ihrer jetzigen 
Form auf die Dauer ſtark genug, das japa⸗ 
niſche Leben zu beherrſchen? Wenn ſie auch 
den an fidh dunklen und unklaren Buddhis- 
mus, der nur in Ager völlig getrübten Form 
nach Japan gelangt iſt, an N zu zwingen 
vermochten, — wird ſie das auch gegen den 
religiöfen und politiſchen Lehren des Weſtens, 
Europas, auf die Dauer vermögen? 
Heute noch erſcheint Japan als das Land 
ohne Schakten. 
Nach jener alten Legende, wonach das Glück, 
das als Licht auf einen alten Prieſter Budd- 
has fiel, von ihm nicht den Schatten des Un⸗ 
glücks zu werfen vermochte. ; 
In der jungen Generation jedoch zeigen 
fih Erſcheinungen, die den Schatten auch 
auf Japans Weg werfen. 
Wilhelm Schaper. 


—— 


Elf Bauernhäuſer durch 
Blitzſchlag zerſtört 


Von einem ſchweren Brandunglück wurde 
am Dienstag das unweit vom Oſtſeebad 
Ahlbeck gelegene Bauerndorf Ree 
heimgeſucht. Die Feuersbrunſt entſtand 
durch 1 in ein Bauernwohn⸗ 
haus, Ehe die Feuerwehren der Umgebung 
zur Stelle waren, ſtanden alle mit Stroh 
gedeckten Nachbarhäuſer in Flammen. Ins⸗ 
geſamt find elf Häuſer niedergebrannt. Auch 
Vieh iſt in den Flammen umgekommen. 
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Aegyptiſches Dorf niedergebrannt 


Durch eine Rieſenfeuersbrunſt wurde das 
Dorf Maſchtul faſt völlig zerſtört. 180 Häu⸗ 
jer fielen dem Feuer zum Opfer und 13 Per⸗ 
ſonen kamen ums Leben. Das Feuer fand 
durch den herrſchenden heftigen Sturm raſche 
Ausbreitung. 


Maſſenvergiftung durch Speiſeeis 


Ein Fall von Maſſen vergiftung durch 
den Genuß von Speiſeeis ereignete ſich in 
dem Dorf Niewkop in der Nähe der deutſch⸗ 
holländiſchen Grenze. Mehrere Beſucher aus 
Alphen am Rhein und etwa hundert Touriſten, 
die fih auf der Durchreiſe durch Niewkop be- 
fanden, kauften im Laufe kurzer Zeit bei dem 
gleichen Händler Speiſeeis. Kurze Zeit darauf 
erkrankten fie an Magen: und Darm⸗ 
krämpfen und mußten ärztliche Hilfe in An⸗ 
ſpruch nehmen, mehrere ſollen ſogar ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden. Auf Veranlaſſung 
der behandelnden Aerzte wurde ſofort eine poli⸗ 
zeiliche Unterſuchung eingeleitet. 


Wegen des Verluſts der Erſparniſſe 
wahnſinnig geworden 


Im Dorf Lubien, Kreis Dziſna, hatte der 
Bauer Ignacy Damowicz ſeine Erſparniſſe im 
Ofen der Kammer aufbewahrt. Vor einigen 
Tagen übernachtete in dieſer Kammer ein Wan⸗ 
dersmann, der im Ofen Feuer machte, um Kar⸗ 
toffeln zu kochen. Hierbei verbrannten die 300 
Dollar und 600 Goldrubel, die Damowicz dort 
verſteckt hatte. Als der Bauer den Verluſt ſei⸗ 
ner Erſparniſſe feſtſtellte, wurde er wahn⸗ 
ſinnig. 


Schweres vertehrsunglück 
auf einer Rundfahrt 


"Saalfeld, 20. Juni. Auf der Straße von 
Angerskeuth nach Saalfeld seiigus ic geſtern 
nachmittag ein ſchweres Verfehrsunglüd. Ein 
mit 55 Mitgliedern des Frauenvereins von 
Tuntenhauſen beſetzter Straßenbahnwagen, der 
ſich auf einer Rundfahrt durch Thüringen be⸗ 
fand, geriet auf der ſteil abfallenden Bahn aus 
der Fahrtrichtung und fuhr gegen eine Böſchung. 
Bei dem mit großer Heftigkeit erfolgten An⸗ 
prall — der Kühler des Wagens hatte ſich in 
den Sand gebohrt — wurden 33 Perſonen zum 
Teil ſchwer verletzt. Einige erlitten Schädel⸗ 
brüche. Unter ihnen befand ſich der Tunten⸗ 
hauſener Pfarrer. Alle wurden ins Kranten- 
haus Sonijs eingeliefert. Das Unglück foll 
auf das plötzliche Verſagen der Bremſe zurück⸗ 
zuführen ſein. 


Sevor Sie aufi Land 
gehen,vergesienSie nicht 


LUX 


das ideale Waschmittel! 
für alle feine Wäsche 


einzukaufen ! 
Der chemiſche Uebermenſch 


Wie verlautet, hat Profeſſor Borgerts von 
der Columbia⸗Univerſität in New York auf einer 
Chemifertagung aufſehenerregende Ausführun⸗ 
gen über die Möglichkeiten gemacht, mit Hilfe 
der [atien Erkenntniſſe die menſchlichen 


Eigenſchaften, wie Denken uſw., erheblich be⸗ 
einfluſſen zu können. Profeſſor Borgerts er⸗ 
klärte, die Zeit ſei nicht mehr fern, in der 
der Chemiker es in der Hand haben werde, 
Subſtanzen herzuſtellen, die nicht nur die gedank⸗ 
lichen Kräfte des Gehirns bei Menſchen erheb⸗ 
lich ſteigern würden, ſondern auch die Körper⸗ 
kraft, ja ſogar die Geſundheit und die 
Schönheit des Menſchen gewiſſermaßen nach 
Rezept auszugeſtalten vermögen. Statt wie 
bisher Medikamente herzuſtellen, die ſchmerz⸗ 
lindernd oder die Nerven einſchläfernd Schlaf 
mittel) wirken, werde man in Zukunft in der 
Lage ſein, mit chemiſchen Erzeugniſſen Föhen. 
keiten und Werte des Menſchen ſo zu erhöhen, 
daß ein „Uebermenſch“ zu erſtehen vermöge. 


Erſtaunliche Fruchtbarkeit 


Paris, 18. Juni. ng einer Agenturmel- 
dung Shanghai hat die Ehefrau eines Mema- 
nilers in Südchina 8 Kinder, und zwar 7 Kna- 
ben und ein Mädchen, zur Welt gebracht 
Mutter und Kinder befinden ſich wohl. 


Dieſe ungewöhnliche Fruchtbarkeit hat ſo⸗ 
gar in China großes Aufſehen erregt. 


Selbſimord dreier Seminariſten in 
Tarnow wegen ſchlechter Zeniuren 


In Tarnow verübten drei Schüler des Leh- 
rerſeminars Selbſtmord. Alle drei gebrauchten 
dieſelbe Piſtole. Zwei ſchoſſen ſich ins Herz, 
einer in den Kopf. Sie gingen in den Tod, 
weil ſie ſchlechte Zeugniſſe erhalten hatten. 
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Als erfte unter den deutſchen Landeskirchen 
hat die medlenburgiihe Landeskirche ein zen» 
trales Amt für die Erforſchung der 
Familienabſtammung 3 In 
dieſer Zentralſtelle werden ſämtliche Kirchen⸗ 
bücher der mecklenburgiſchen Gemeinden, ſoweit 
die Ee vor dem Jahre 1873 (dem 
Jahre der nführung der Standesämter) 
enthalten, ne u und die Austunfts- 
erteilung einheitlich geregelt. 


den großen Schlamm- 


‚in 
| 8 bassins badet der Rheuma 
® tiker direkt in den Therme: 
— daher die ausgezeichneten 
Erfolge. Inform; Biuro Pi- 
0 szczany,‚Cieszyn,örntarska 18 


15000 km 
Heimweh 


Ein wahrer Beri ruſſi G í $ äng- 

nijje und Easton, A 

lichem Durchbruch zur kämpfenden Armee, zuſammengeſtelll 
aus den Aufzeichnungen eines DOberleufnants a. D. 
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Der Leutnant Klink fährt fih mit den erdverſchmutzten 
Händen über das Geſicht und wiſcht ſich den Schweiß aus 
den Augen. Und dann geht ein bitteres Grinſen über ſein 
mageres und ausgehöhltes Geſicht. Nun ift es alfo fo weit. 
Fünfzig Schritt vor 2 tobt eine Maffe brülfender, frej- 
ſchender erdbrauner Geſpenſter heran, er ſieht Bajonette 
blitzen und hört dicht vor ſich Schüffe knallen. 

Klink, Kompanieführer der 8. Komp. des Grenadier⸗ 
regiments Kronprinz, iſt der gelaſſenen Anſicht, daß er mit 
ſeinem Häufchen von Männern die nächſte Minute nicht 
mehr erleben wird. i 

Der letzte Schuß ift vor zehn Minuten herausgefegt. 
Neue Patronen haben ſie nicht mehr. Eine Minute ſpäter 
wirbelte die letzte Handgranate hinüber in die dicke Schüßen- 
linie. Neue Handgranaten gibt es nicht mehr. 

Es iſt der 18. Oktober 1915 und morgens um vier Uhr 
ungefähr. Es iſt kalt und neblig und ein dünner Regen 
rieſelt herunter. > 

Klink fieht beinahe träumeriſch in die dicken Kolonnen 
der Ruſſen, die jetzt vorſichtig, mit vorgeſtreckten Gewehren, 
jih dem ſchweigenden Häufchen nähern. Er ift erſchöpft bis 
beinahe zur Ohnmacht, er iſt ſo heiſer, daß er nicht einmal 
ſeinen Leuten ein kurzes Wort des Troſtes ſagen kann. Er 
flüſtert nach rechts und links etwas. i 

„Köppe hoch,“ flüſtert er, „werden wir auch noch über- 
ſtehen.“ 


Und dann befinden ſie ſich inmitten eines lachenden und 
plappernden Haufens von Ruſſen. 

Und damit ſind ſie gefangen. 

An dem hochgewachſenen Offizier fummeln einige 
baumlange Kerle herum, zuerſt hat er es müde geduldet, 
dann brauſt er auf. 

„Hände weg, Ihr verdammten Hunde!“ j 

Gie fugten einen Augenblick. Dann erhebt fih ein 
brüllendes Gelächter und zwei heben das Gewehr hoch, 
um zuzuſtoßen. Der Leutnant Klink grinſt ihnen in die 
bärtigen erhitzten Geſichter und denkt, nun ſei es alle. 

ber die beiden Ruſſen taumeln plötzlich zur Seite, 
ein ruſſiſcher Offizier ſchreit ſie wütend an, geht auf den 
Leutnant Klink zu, ſchüttelt ihm die Hand und redet auf 


ihn ein. 

„Quaſſeln Sie nicht jo viel,“ jagt Klink auf Deutſch. 
„Sie machen mich ganz nervös. Hier haben Sie den Kram.“ 

Er neſtelt ſein Koppel los, ſtreift ſein Fernglas über 
den Kopf und gibt es dem ruſſiſchen Herrn. Dann ſtreifen 
ſeine Blicke Achſelklappen der Ruſſen, und er nickt. 

Es ſtimmt. Sie find von der 6. Ruſſiſchen Schützen⸗ 
brigade, der Ruſſiſchen Eiſernen Brigade, geſchnappt worden. 

Schön, gut, zugegeben, denkt Klink müde. Pe 

Gie werden a über den Styr, und bei Die: 
jem Rückmarſch reißt der Leutnant feine Augen mehr als 
einmal auf. Was er da ſieht, hat er gewußt und mehr als 
einmal gemeldet. Da war alſo kein Sumpf, der einen ruſſi⸗ 
ſchen Sturm angeblich unmöglich machte. Da waren ſaubere 
Stege und der Fluß war ſtark befeſtigt. 

Aber das war jetzt alles egal. Inmitten der dicken und 
vergnügten Maſſen der ruſſiſchen Soldaten gehen ſie weiter 
zurück. Klink ſieht das alles wie im Traum — die lachenden 
Geſichter, die erhobenen Arme, die ſpöttiſchen Handbewe⸗ 
gungen, er hört die Zurufe, es iſt jetzt alles egal. 

Im Dorfe ſtehen ſie vor einem ruſſiſchen Stab. Zwölf 
deutſche Offiziere, die zugleich liebenswürdig mit Zigaret⸗ 
ten verſorgt werden und die Hände geſchütkelt bekommen, 
zwölf Offiziere, die auch ſogleich ausgefragt werden. Jeder 
der zwölf zuckt die Schultern und ſtößt gelangweilt lange 
Rauchfahnen aus dem Munde. j 

Der, welcher den Leutnant Klink ausgefragt hat, jagt 
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pröhfich aufgeregt: „Wir find in groſſſſem Sigggen, mein 
err!“ 

„Gott“, antwortete der Kompanieführer gleichmütig, 
„wir haben da jemand, der die Zange wieder zukneift, einen 
Herrn Hindenburg, wenn Ihnen der Name etwas zu ſagen 
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Und damit betrachtete Klink das Verhör als beendet. 
Er kümmert ſich um andere Dinge. Zunächſt erbittet er ſich 
einen Stapel von Poſtkarten. Er bekommt ſie. Mit dieſen 
Poſtkarten geht er frech und unbekümmert mal vor das 
Haus, wo ſeine Leute niedergeſchlagen herumſtehen. 

„Paßt mal auf. Hier hat jeder eine Poſtkarte. Da 
ſchreibt Ihr ſofort nach Hauſe, damit eure Angehörigen 
wiſſen, was los iſt. Und wenn ich heimkomm, werde ich 
euren Leuten erzählen — — —“ 

Sie ſtarren ihn an. War das wieder einer ſeiner grim⸗ 
migen Witze? : 

„Wieſo, Herr Leutnant?“ fragt 
„Dürfen Herr Leutnant heimfahren?“ 

„Nee,“ antwortete Klink, dürfen nicht. Aber was mich 
betrifft, ſo hau ich bald hier ab.“ 

Eine Stunde ſpäter iſt der Transport unterwegs. Zu⸗ 
erſt müſſen die Offiziere neben den Koſaken zu Fuß mar- 
ſchieren, dann ſetzt man ſie auf Panjewagen. Die deutſchen 
Kameraden wundern fih ein wenig, warum der Leutnant 
Klink unaufhörlich ſich mit den Koſaken unterhält. Sie ſind 
ſogar ein wenig verſtimmt deswegen, aber den Leutnant 
kümmert das wenig. Er iſt nämlich dabei, ruſſiſch zu lernen. 
Er läßt ſich von den Koſaken erzählen, wie die ruſſiſchen 
Zahlen heißen, wie „Wagen“ heißt und „Pferd“ und 
„Straße“ und „Geld“ und all ſolche harmloſen Worte. 

Er iſt hundemüde zum uber aber wieder und 
wieder reißt er ſich hoch. Auf dieſem endloſen Marſch und 
auf dieſer endloſen Fahrt nach Rowno läßt er ſich die Auf⸗ 
ſchriften auf den Schildern erklären, läßt ſich die Worte 
auf e entziffern, redet mit den Kutſchern 
und mit den Wachen. 

Manchmal nickt er ein, wacht wieder auf und wundert 
ſich ſehr, daß die Ruſſen Waffen tragen dürfen. Und be⸗ 
greift, daß nicht diefe gefangen find, ſondern er ſelber. 
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ein Unteroffizier, 
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Aus Stadt 


Donnerstag, 21. Juni 1934 


und Land 


Stadt Polen 


Mittwoch, den 20. Juni 

Sonnenaufgang 3.29, Sonnenuntergang 20.18; 
Mondaufgang 12.17, Monduntergang 23.41. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 19 
Grad Celſ. Bewölkt. Barom. 743. Weſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 29, niedrigſte 
16 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 20. Juni — 0,32 
Meter, gegen — 0,30 Meter am Vortage. 

Wettervorgusſage für Donnerstag, 21. Juni: 
Kühl, veränderlich, noch einzelne Regenſchauer; 
friſche Nordweſtwinde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Politi: 
Mittwoch: 
Teatr Nowy: 
Mittwoch: „Azais“. (Gaſtſpiel Junoſza-Ste⸗ 
powſfki.) 


„Graf Manoli“. 


Kinos: 
Apollo: „Eine Nacht für dich“. 
Gwiazda: „Der Kongreß tanzt“. 

Metropolis: „Sonnenſtrahl“. 
Slonce: „Der Rebell“. 
Sſinks: „Ekſtaſe“. 
Wilſona: „Baby“. (Anny Ondra.) 

— — 


Gipfel des Jahres 


Langſam, bedächtig ſind die Tage aufgeſtiegen 
zum Gipfel des Jahres. Wie war es doch? 
Das Schneeglöckchen ſtand im dürren Gras, ſpä⸗ 
ter goldeten ſich die Weiſen im Blühen der 
Schlüſſelblumen, die Hecken ſchäumten in ſilber⸗ 
ner Bluſt, die Amſel ſang, die Nachtigall folgte, 
es blühten die Wieſen und Täler, die Bäume 
und Sträucher. Es kamen die Schwalben, und 
die Lerchen hingen als Geläut im Blau. Die 
erſte Blume, ſie war dir ein Wunder, wie jedes 
Jahr. Da aber die Fülle der Blüten aus der 
Erde hervortrat, da achteteſt du der einzelnen 
kaum noch, und es ward dir zur Gewohnheit, 
das Blühen, das Grünen überall. Das Jahr 
iſt aufgeſtiegen zur Mitte, zum Gipfel. Es 
ſchöpft Kraft, um die große Wandlung zu voll- 
ziehen von der Blüte zur Frucht. 


In dieſen Tagen find wir nachdenklich ge- 
ſtimmt. 
geſpannt in den Wechſel des Jahres, in das 
Blühen und Reifen. Wer auf dem Lande lebt, 
wird das leichter begreifen als der Städter. 
Wer auf dem Dorfe zu Hauſe iſt, dem bedeutet 
der Wechſel zwiſchen Sonne und Regen, die 
Wandlung vom Frühling zu Sommer und 
Herbſt mehr als dem, der auf Aſphalt ſchrei⸗ 
tet, alle Tage des Jahres. Gipfel des Jahres! 
Köſtliche, aber auch beſinnlichs Zeit. Der Bauer 
ſchärft die Senſe, aber es blüht noch allenthal⸗ 
ben, und wohl dem, der einen Abglanz des 


—— ũ— — —- — mA 


Mehr als wir ahnen, find wir ja ein⸗ 


Stadt zu Schmerzensgeld verurteilt 


Das Poſener Bezirksgericht hat geſtern ein 
Urteil gefällt, durch das die Stadtgemeinde mit 
der Zahlung eines hohen Schmerzensgeldes be- 
laſtet wird. Seinerzeit waren die beiden Gym- 
naſiaſten Lotar Bilecki und e A 
chocki in der Schulſtraße von einem Wagen 
der Müllverbrennungsanſtalt überfahren wor- 
den. Nun muß die Stadt für das Krüppeltum 
der beiden Schüler auf Grund des Gerichtsurteils 
eine Entſchädigung von 160 000 Zloty zahlen. 


Bopulärer Zug nach Birnbaum 


Der nächſte Sonntag gibt Gelegenheit, eine 
intereſſante Fahrt mit dem populären Zuge 
nach Birnbaum zu machen. Abfahrt aus Poſen 
um 8 Uhr früh, Rückfahrt 23. Preis: 3. Klaſſe 
3.80 31., 2. Klaſſe 5.60 31. Jureiſende aus der 
Provinz, die dann den populären Zug benutzen, 
haben für die Anfahrt nach Poſen 70 Prozent 
Ermäßigung. Auf dem Programm des Birn- 
baumer Ausflugs ſtehen u. a. Dampfer⸗ 
fahrten auf der Warthe und ein Beſuch der 
Schwimmer ⸗Meiſterſchaften, an 
denen ſich unſeres Wiſſens auch der 1. Poſener 
Schwimmverein beteiligt. Man ſpricht ferner 
davon, daß ein kleiner Abſtecher nach Deutſch⸗ 
land ohne Paß vorgeſehen ſein ſoll. Für dieſen 
Fall wäre der Beſitz eines Perſonalausweiſes 
unbedingt erforderlich. 


Wanderruderſaßhrt 

Drei Mitglieder des Poſener Rudervereins 
„Germania“ beabſichtigen das Deutſche Turn⸗ 
fejt in Danzig⸗Zoppot mit einem Doppel- 
zweier zu beſuchen; ſie werden an der 
allgemeinen Auffahrt der Ruderer und 
Waſſerſportler in Danzig die Flagge der 
„Germania“ vertreten. Die Fahrt beginnt 
am Montag, dem 25. d. Mts., und geht die 
Warthe ſtromab bis Oberſitzko, darauf mit 
einem Leiterwagen 25 Km. über Land bis 
Czarnikau, dann weiter die Netze ſtromauf 
über Wih, Natel, Bromberg zur Weichſel 
nach Danzig. Zur Bewältigung dieſer Weg⸗ 
ſtrecke von rund 550 Km. werden 10 Tage 
benötigt. 


Kneipp Malzlaffee 


Unfl Fond Boffanmünza! 
CCT a E a A ERS 


Kin derfeſt 


Die Vorbereitungen zum gemeinſamen Kinder⸗ 
feſt des Poſener e ee und des Ver⸗ 
eins Deutſcher agg das am Sonntag, dem 
24. Juni, von 314 Uhr ab in der Grabenloge 
ſtattfindet, ſind in vollem Gange. Die Ver⸗ 
gnügungsausſchüſſe haben keine Mühe geſcheut, 
das ejt fo abwechſlungsreich wie möglich zu ge- 


— 4 Bàùw1 —Uñ—ä—Gẽ—̃— — 


uns durch Volkstänze erfreuen. Die Eltern wer⸗ 
den gebeten, Lampions zur Kinderpolonäſe nach 
Möglichkeit mitzubringen. Auch ſind ſolche auf 
dem Feſtplatze in jeder 1 zu haben. 
Ein Tanzkränzchen beſchließt die Veranſtaltung. 
Das Konzert beginnt pünktlich um 3% Uhr. Der 
Eintrittspreis beträgt für Mitglieder 49 Gr. und 
aufchlag, für Nichtmitglieder 99 Gr. und Zu⸗ 
ſchlag. 


Sängerfahrt 


Der Verein Deutſcher Sänger unternimmt am 
1. Juli eine Sängerfahrt nach Rakwitz, anläßlich 
des 50jährigen Beſtehens des dortigen Männer⸗ 
geſangvereins. Die paſſiven Mitglieder find zu 
dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen. Mel- 
dungen ſind bis ſpäteſtens Freitag abend an den 
Verein Deutſcher Sänger, Ev. Vereinshaus, ulica 
Skosna 8, zu richten. Spätere Meldungen kön⸗ 
nen nicht mehr berückſichtigt werden. 


$ Hochzeitsſpende 

Auf der Hochzeit von Frl. Ruth Erhorn 
mit Herrn Walter Dewald wurden 42 Zloty 
für Zwecke der Joſt-Streckerſchen An⸗ 
talt in Pleſchen unter den Gäſten geſam⸗ 
melt. Dieſer dankenswerte Betrag iſt unſerer 
Redaktion zur Ueberweiſung übergeben worden. 
Wir kommen der Bitte gern nach und ſagen den 
Spendern herzlichſten Dank. 


Keine Tanzmuſik im polnischen 
Rundfunk 


Anläßlich der Landestrauer um den auf ſo 
tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen Innen⸗ 
miniſter Pieracki find im polniſchen Rund- 
funk alle Uebertragungen aus dem Gebiete der 
leichten Muſit und Tanzmuſik bis zum 24. d. Mts. 
abgeſagt worden. l 

— — 

Der deutſche Trainer Walter Rütt paſſierte 
geſtern abend die Stadt Poſen auf ſeiner Non⸗ 
ſtop⸗Fahrt Berlin —Warſchau. 


Reiſepropaganda in Großpolen. Die Woje- 
wodſchaftskommiſſion für Touriſtit hat ein Tätig- 
teitsprogramm ausgearbeitet, das u. a. die Her- 
ausgabe entſprechender Broſchüren, die Organi⸗ 
ſterung von Informationsſtellen in Poſen, 
Gneſen, Bromberg und Inowrocla w 
ſowie die Veranſtaltung von Bahn- und Autobus⸗ 
ausflügen vorſieht. 


X Ein herrenloſes Pſerd befindet ſich im 
Pferdedepot der Polizei, die es in der War⸗ 
ſchauer Straße einfangen konnte. 


X Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung von 


Winzent Maikowiak, Górna Wilda 100, drangen 


Diebe ein und entwendeten dort verſchiedene 
000 2 und Damenkleidungsſtücke im Werte von 
2000 3]. 


X Auf friſcher Tat erwiſcht wurde der 25jäh⸗ 
rige Obdachloſe Andreas Polus, als er im Be⸗ 


griff war, in die Kellerräume Alter Markt 56 


einzudringen. 


Unfälle. Ein gewiſſer Anton Marciniak, 
Górna Wilda 30, kaufte einen Revolver. Der 
Verkäufer gab die Verſicherung, daß die Waffe 
nicht geladen ſei, trotzdem entlud ſich plötzlich 


| 


| 
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Bei verdorbenem Magen, Darmgärungen, 
üblem Mundgeſchmack, Stirnkopfſchmerz 
Fieber, Stuhlverhaltung, Erbrechen oder 
Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches 
„Jranz-Joſef“⸗Bitterwaſſer fier, ſchnell und 
angenehm. Aerztlich beſtens empfohlen. 


der Spiritusflaſche ſo ſchwere Brandverletzungen, 
daß er in hoffnungsloſem Zuſtande in das 
Joes Kranken hang gebracht werden mußte. 


e U ae 
Liſſa 


Kreis Liſſa wird größer 


Zuteilung von 14 Gemeinden und 5 Guts⸗ 
bezirken aus dem Kreiſe Koſten nach Kreis 
Liſſa. 

k. 13. d. Mts. wurden „ und am 
15. ſind in Mi getreten Verordnungen des 
Innenminiſters betr. Aenderung der Grenzen 
von 45 Landkreiſen auf dem ganzen Gebiet des 
Landes. Auf dem Gebiete der Wojewodſchaft 
Poſen wurden die Grenzen von 22 Landkre af 

eändert. Nachſtehend bringen wir die wichtig⸗ 
ten Aenderungen, die in unſerer Gegend vor⸗ 
genommen worden ſind. 

Aus dem Bereich des Kreiſes Koſten ſcheiden 
aus die Gemeinden Boguſzyn, Radomicko, Tar- 

owiſko, Lipno, Görka Duchowna, Ratowice, 
Sulejewo, Popowo Woniewfkie, Katy⸗Maciejewo 
Görka, Ziemnice, Miaſtowo, Dluzyna, ſowie die 
Gutsbezirke Boguſzyn, Görka Duchowna, Sule⸗ 
jewo, Witoſlaw, ein Teil des Gutsbezirkes Bo: 
janowo Stare, und zwar die Lesniczöwfa Bot: 
kowo und Smolno, ferner aus dem Bereich von 
Nietgzkowo die Parzellen Karte 3 mit den Num- 
mern 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 
15, 16, 17, 18, 22, 23, 24, 25, 26, 27, 28, 92, 33, 
34, 35, 36, 37, 38, 39, 40, 41, 42, 43, 44, 45, 46, 
47, 48, 49, 50, 51, 55, 56, 57-8, 63-21, 64-19, 
62-53, 65⸗54 und 66⸗52 mit einer Geſamtfläche 
von 672,9936 Hektar und werden Gebiet 
des Kreiſes Liſſa einverleibt. 

Aus dem Bereich des Kreiſes Koſten ſchei 
den aus die Gemeinden Dalewo und rzeka 
und werden dem Bereich des Kreiſes Shrimm 
einverleibt. 

Aus dem Bereich des Kreiſes Koſten ſchei⸗ 
den aus die Gemeinden Stankowo, Stezyca, 
Oſowo Nowe, Dalabuſzki Nowe, ſowie die 
Gutsbezirke Oſowo Stare und Dalabuſzki Stare 
und werden dem Bereich des Kreiſes Goſtyn 
einverleibt. 

Aus dem Kreiſe Schrimm feiden aus die 
Gemeinden Marjanowo und das Gut Raköwka 


und werden dem Kreiſe Koſten einverleibt. 


Aus dem Kreiſe Schrimm ſcheiden aus die 
Gemeinden 5 und Kunowo, ſowie 
der Gutsbezirk Szezodrochowo und werden dem 


Kreiſe Goſtyn einverleibt. 


Aus dem Krieſe Krotoſchin ſcheidet aus 
die Stadt Boret, die Gemeinden Skoköw, 


Gewinne der Staatslotterie 


Am erſten Ziehungstage der 1. Klaſſe der 
30. Staatslotterie fielen größere Gewinne auf 
folgende Nummern: 

15000 Zloty auf die Nummern 66 326 und 
121 442. 

10 000 Zkoty auf Nummer 163 470. 


Blühens, ein Erinnern an prangende Gärten ee 


und wogende Fluren zu bergen weiß im Her⸗ 
zen, daß ſein Winter hell fei und freundlich. pz. 


Gemeinſame Spiele, Bewirtung der 
Kinder, Kaſperle und Kinderkino werden dazu 
beitragen, den Kindern einige frohe Ferienſtun⸗ 
den zu bereiten. i 


der Hand. 


Der Jungmädchenkreis wird | Puſzezykowo durch 


die Waffe und verletzte den Käufer ſchwer an 
— Beim Nachfüllen einer Spiritus⸗ 
maſchine erlitt der jährige Erich Mackowiak in 
ntzündung und Exploſion 


5000 Zkoty auf Nr. 41 001. 
2000 Zkoty auf die Nummern 59 958. 122 792 
und 154116. 


Im Eiſenbahnzug, in den ſie verladen worden ſind, 
005 er einige Stunden traumlos. Dann fegt er fidh auf- 
recht. 

Er geht zu den Offizieren ſeiner Kompanie, zu Wolff 
und v. Bülow, und teilt ihnen mit, daß er abzuhauen ge⸗ 
denke. Sie ſind ſehr damit einverſtanden. Nunmehr klettern 
die drei trotz der ſtrengen Verbote, ſo oft ſie nur können, 
aus dem Zug und ſpionieren draußen herum. Der Leut⸗ 
nant Klink hat fie) kühn feinen blanken Helm ur und 
beſieht fich die Landſchaft, jo oft der Bug pätt, macht ſich an 
die vielen Juden heran, die ſich an den Bahnhöfen herum⸗ 
treiben und macht viele Schwätzchen mit ihnen, weil ſie 
deutſch ſprechen — und er ſeinerſeits ſich nach allen mög— 
lichen Dingen erkundigen muß. 

Einmal iſt er mit v. Bülow wieder auf einer ſolchen 
Tour, da ſtellt ſie ein Poſten und ſetzt den Leutnant Klink 
das Bajonett auf den Bauch. 

Der Offizier ſchlägt das Meſſer herunter. 

„Du verfluchtes Schwein!“ brüllt er den tieferſchrocke⸗ 
nen Mann an, „fiehft du nicht, daß ich deutſcher Offizier bin, 
was? Kehrt marſch, geh zum Satan, du verdammter Laufe 
kerl!“ 

Und der Mann ſalutiert vollkommen verdattert, macht 
Kehrt und verſchwindet. 

„Donnerwetter!“ murmelt v. Bülow und der Leutnant 
Klink kichert vor ſich hin. 7 

„Das war nämlich ein pfychologiſches Experiment,“ 
erklärt er, als ſie wieder zum Wagen zurückgehen, „hätte 
auch ſchief gehen können. Alſo zu merken: ruſſiſcher Soldat 
reagiert prächtig auf Anpfiff. Sehr wichtig.“ n 

Dieſe kleine Eipjode hat den Leutnant Klink unerhört 
erfriſcht. KR 

Der Transport trifft im erſten Sammellager bei Kiew 
ein, dort ſollen die gefangenen deutſchen Trupps geordnet 
und eingeteilt werden. Der Zuſtand dieſes Lagers ſpottet 
jeglicher Beſchreibung. Was hier Menſchen guena e 
und gelitten haben und in welchen Mengen hier J enſchen 
dahingeſiecht und geſtorben ſind, davon darf der Leutnant 
Klink heute noch nicht ſprechen ſonſt packt ihn eine beſin⸗ 
nungsloſe, tieriſche Wut. 

Von dieſem Sammellager aus, Darnita, erfolat der 


weitere Transport in der Richtung nach Sibirien, Richtung 
Orenburg. 

Mit v. Bülow geht der Leutnant Klink unterwegs 
ſeine gewohnten A e 

Obwohl der Transportzug immer weit vor den Sta- 
ae hält, kommen fie oft kilometerweiſe bis zu den Sta- 
ionen. 


„Was macht Ihr zwei denn immer für Ausflüge?“ 


fragt ſie konſterniert einmal einer der älteren Kameraden. 

„Sehn Sie mal,“ antwortet Klink zufrieden, „leiden⸗ 
ſchaftliches Intereſſe für Land und Leute numero eins. Land 
iſt dreckig, langweilig, verwahrloſt, troſtlos. Aber die Klei⸗ 
dung der Leute, ihr Benehmen, ihre Gewohnheiten, ihre 
Bewegungen, wie ſie gehen und laufen, was ſie eſſen und 
trinken, unerhört intereſſant! Waren ſchon mehrmals bis 
im Warteſaal zweiter Klaſſe, auch ſchon von Gendarmen 
aufgegriffen worden, ſchadet nichts. Wiſſen Sie, wie inter- 
effant ein ruſſiſcher Warteſaal ift? Toll! Haben auch mit 
Juden geſprochen, ſpreche hier beſonders gern mit Juden, 
ſehr brauchbare Leute. Für mich wenigſtens. Habe einem 
Juden gezeigt, daß Eiſenbahnſchienen überall gelockert ſind. 
Wiſſen Sie, was er geſagt hat? Ihm ſei das nichts Neues, 
er habe zwei Jahre in Deutſchland ſtudiert. Na ja. So 
krauchen wir eben herum und lernen die Leute kennen. 
Sehr viel Juden ſprechen deutſch. Und wie die ruſſiſchen 
Bauern angezogen ſind, auch unerhört intereſſant.“ 

Der ältere Kamerad hat mit gerunzelter Stirn zu: 
gehört. 

„Zum Donnerwetter,“ ſagt er ſchließlich höchſt perplex, 
„dafür haben Sie alſo Zeit? Ihre Sorgen möchte ich haben. 
Warum wollen Sie denn das alles wiſſen? Sind Sie im 
Zivilberuf Wiſſenſchaftler oder ſo was?“ 

Der Leutnant Klink ſieht zu den ruſſiſchen Poſten hin. 
die an der Tür des Wagens ſitzen. 0 ; 

„Ich bin aktiver Offizier,“ jagt er leiſe und fieht an 
dem Major vorbei, „aber wenn Herr Major Intereſſe dafür 
haben: die Wiſſenſchaft von der Fluchtvorbereitung iſt eine 
ſehr intereſſante Wiſſenſchaft.“ 

Der Major ftarrt ihn einen Augenblick an, dann 
brummt er: „Ach ſodoo.“ ; 


Sie begegnen Flüchtlingszügen aus den beſetzten Ge- 


bieten, darunter deutſche Koloniſten aus Wolhynien, die 
von flüchtenden Ruſſen mitgeſchleppt worden waren. Ein 
einziger Jammer: ſeit Monaten hungernd und frierend auf 
der Bahn, zu vierzig und fünfzig eingepfercht in Viehwa⸗ 
e Tränen liefen ihnen herunter, wenn man fie anr 
prach. 
Einmal findet der Leutnant Klink unter ihnen zwei 
lunge Männer, die ihm gefallen. Trotz der ſtrengen Be: 
wachung iſt nämlich Klink nicht zu halten, wenn ein ſolcher 
Flüchtlingszug in der Nähe hält. Er ſchmuggelt ſich hin, er⸗ 
zählt den Deutſchen ſchnell von den Erfolgen in der Heimat. 
Sie hören auf zu weinen, hören atemlos zu und meiner 
dann um ſo merh. 

„Ihr haut mit mir ab,“ ſchlägt Klink den beiden jun⸗ 


gen Männern kurzerhand vor, „über Rumänien oder Per- 
jien, wird fih ſchon finden. In Penſa komm ich zu euch, fahr 
eine Strecke mit, ihr bringt mir noch etwas mehr Ruſſiſch 


bei. Und dann adieu, abgemacht?“ 

Die Angehörigen zögern. Die beiden jungen Leute 
zögern, aber dann reißt ſie der Offizier mit. Er hat längſt 
die Geduld verloren. Er iſt die verkörperte Energie geworden. 

In Penſa, kaum hält der Zug, fegt er hinaus, ſchlängelt 
ſich durch die Poſten, ſich di den Flüchtlingszug, ſpringt in 
den Viehwagen, reißt ſich die Uniform herunter, zieht einen 
Zivilrock an und wartet im Fieber, bis der Zug anrückt. 
Der Zug rückt an, aber mitten in einem erleichterten Seuf⸗ 


zer hört Klink feinen Namen draußen brüllen. Es ift die 


Stimme v. Bülows. 

„Menſch, kommen Sie ſchnell! Es ift Antreten zur 
Zählung befohlen! Man vermißt Sie ſchon!“ 

Und fluchend zerrt Klink feinen Zivilrock wieder her: 
unter, ſteigt in ſeine Uniform, ſpringt vom fahrenden po 
ab, 9 mit von Müller zurück und kommt gerade noch 
zurecht. 
ich Er hat die deutſchen Flüchtlinge niemals wiederge⸗ 
ehen. 

Einige Tage lang hockt der Leutnant Klink verbiſſen 
und ſchweigend in einer Wagenecke. Dann hat er fih wie 
der in der Hand und eines Tages holt er ſich ſeine beiden 
Kompanie⸗Kameraden. 

„Möchte mir 'n Zivilanzug ſchneidern,“ ſagt er und 
erklärt die Geſchichte. (Fortſetzung folgt). 


Bruczköw, Boleſkawöw, N Siedmio⸗ 
rogów, Celeſtynöw, Gloginin und die Cuts- 


bezirke Kadolew, Berczkö, Zimnowoda und Gier 


Klebba zelebriert wurde. 


* 


N 


' 3 Schwäche ſo unglückli 
zu 


Roman Wojtkowiak aus Bojanowo, 


dmorogöw und werden dem Kreiſe Goſtyn 
einverleibt. 


k. Trauerfeiern für den ermordeten Innen⸗ 
miniſter. Wie wir bereits geſtern kurz mitteil⸗ 
ten, fand vormittags in der hieſigen katholiſchen 
Pfarrkirche eine feierliche Totenmeſſe für den 
ermordeten Innenminiſter Bolejlaw Pieracki 
ſtatt, die vom hieſigen Propſt Jankiewicz 
unter Aſſiſtenz der Geiſtlichen Kaluza und 
An der Feier in der 
Kirche nahmen Vertreter der militäriſchen, kom⸗ 
munalen und ſtaatlichen Behörden, ſowie ver⸗ 
ſchiedene Vereinsabordnungen und zahlreiche 
Bürger teil. Im Anſchluß an die Totenmeſſe 
fand dann am Ring eine Kundgebung ſtatt, bei 
der zunüchſt der Regimentsführer des 55. In⸗ 
fanterieregiments, Oberſt Rowec ki, ein Waf- 
fengefährte des ermordeten Miniſters eine An⸗ 
ſprache hielt. Ferner ſprach noch der Erſte Bür⸗ 
germeiſter. Der Feier gab eine beſondere Note 
das Orcheſter des 55. Infanterieregiments. 


Wollſtein 

* Schwer verunglückt iſt am Montag, dem 
18. Juni, der Landwirt Kofe aus Rothen- 
burg. hatte auf ſeinen Wagen mehrere 
Tauſend Stück Torf geladen, der die Wagen⸗ 
bretter auseinanderſchob, und dabei fiel ein 
Brett den Pferden zwiſchen die Beine. Die 
Pferde, dadurch ſcheu geworden, raſten die ſtark 
anihälfige Chauſſee von Wroniawy entlang. 
K. verlor das e und ſtürzte ſo un⸗ 
glücklich von dem Wagen, daß die Hinterräder 
über ſeinen Körper gingen. Mit einer ſtark 
blutenden Kopfwunde und mehreren Rippen⸗ 
brüchen mußte der Verunglückte von dem hin⸗ 
zugerufenen Arzt in das Kreis⸗Krankenhaus 
überführt werden. 


Rawitſch 


— Zwei beachtenswerte Verhaftungen. Wegen 
Meineidsverdachts wurde ein gewiſſer Joſef 


Baumeler aus Görchen während einer Ge⸗ 


richtsverhandlung ſofort in Haft genommen. 
Gleichfalls verhaftet wurde ein gewiſſer Le⸗ 
wandowſki, Kreisführer der Miody Naro⸗ 
dowcy. Dem Verhafteten wird zur Laſt gelegt, 
209 die Regierung gerichtete Reden geführt zu 
cben. 

— Erloſchene Seuche. Die Schweinepeſt und 
⸗ſeuche auf dem Gehöft des Ignace Zwierzycki 
in Kröben, Kreis Goſtyn, iſt erloſchen. 


Fempen 

Unfall. Die in der Ziegelei beſchäftigte Ar⸗ 
beiterin . a Blabus aus Argjlowo 
geriet an der Maſchine zwiſchen die Walzen und 


. erlitt ſo ſchwere Quetſchungen, daß ſie in hoff⸗ 


nungsloſem Zuſtande in das Krankenhaus ein⸗ 
gebracht wurde. ; i 
wg. Diebſtahl. In der Nacht vom Sonnta 

zum Montag drangen Diebe, wahrſcheinli 
unter Benutzung von Dietrichen, in das hieſige 
evangeliſche Pacwainb nds und entwendeten 
zum Schaden des Superintendenten Reimann 
eine Schreibmaſchine, eine Aktentaſche, ein Gold⸗ 


füllfederhalter eine goldene Herrenuhr und noch 
andere 


egenſtände; zum Schaden des Kandi⸗ 
daten Pahl 2 Paar Lederſchuhe. Der Wert 
der geſtohlenen Gegenſtände beziffert ſich auf 
rund tauſend Zloty. Von den Dieben fehlt 
bis ient jede Spur. — In Münchwitz wurde 
dem Alfons Gogol aus feiner Wohnung jämt- 
liche Garderobe im Werte von 718 zl geſtohlen. 


Koiten 

Raubüberfall. 81 die Wohnung des Land⸗ 
wirtes Guſtav Silubz aus Sepno drangen 
drei Diebe ein, überfielen das anweſende Dienſt⸗ 
mädchen und raubten 40 zk. Als Täter wurden 
Eduard 
Krzypczak und Thomas Wawrzyniak aus Przy- 


borowo ermittelt und verhaftet. 


Mogilno 


ü. Unfälle. Der 48jährige Landwirt Stefan 
Starczewſki in Mielenko ſtürzte infolge 
auf dem Felde 

oden, daß er ſich mit der Senſe die Sehne 
an der Hand zerſchnitt. — Ein anderer Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich in Wiederau, wo die 43jährige 


Ein indiſcher Herrſcher beſucht 
Piſtnan 


Seine Königliche Hoheit Hajt Nawab Hamid- 
ulla Khan Sikander Saulat Iftikhar⸗ ul» Mult 
Bahadur, der Herrſcher von Bhopal, und ſein 

roßes Gefolge ſind geſtern in Wien eingetrof⸗ 
en, von wo ſie zur Kur nach Bad iſtyan 
weiterreiſen. Piſtyan, welches heuer bereits den 
Maharadſchah von Heiderabad zu Gaſte hatte, 
trifft fieberhafte Vorbereitungen, denn der, indie 
ihe Potentat iſt ein g igkeit und Sport 
liebender Menſch. Er hat ſich beim ſogenannten 
Eicles Polo, dem Lieblingsſport der indiſchen 
Nawabs, eine ernſte Armverletzung zugezogen, 
die er in Piſtyan heilen will. Zu dieſem Zweck 
andte er im Herbſt vorigen Jahres den indi⸗ 
Vent Arzt Dr. Anſary auf eine Studienreije 
durch alle großen Kurorte Europas. Dr. Anſary 
bat he für Piſtyan entſchloſſen, wo im Thermia 
Palace eine Zimmerflucht bereitgeſtellt wurde. 

Nawab Hamidulla ift einer der reichſten Män- 
ner Indiens, 40 Jahre alt und herrſcht über 
rund eine Million Seelen auf einem Territorium 
von 7000 engl. Meilen im Quadrat. In der 
engliſchen Armee bekleidet er einen hohen Offi⸗ 
ziersrang. Seine Reiſe nach Piſtyn hat rein 
privaten Charakter, ihn begleiten keine Miniſter 
und Würdenträger, ſondern nur Aerzte, nächſte 


Angehörige und Dienerſchaft. 


Mit der Ankunft des indiſchen Fürſten am 
26. Juni in Piſtyan beginnen dort zahlreiche 
ſportliche und geſellſchaftliche Arrangements. 
Golf⸗ und Tennisturniere, Jagden, nächtliche 
. auf der Waag und zahlreiche andere 
Unterhaltungen. 


. ͤ ̃ :— —. — — — .. ... — ——. u 


ſchaften hat wie 
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Landwirtsfrau Michalina Haberlinffa von 
einem mit Heu beladenen Wagen ſtürzte und 
einen Arm brach. 
Wirſitz 

§ Wichtig für Pferdebeſitzer. Laut Anord⸗ 
nung des Kreisſtaroſten vom 5. Juni finden auf 
dem Gebiet des ganzen Kreiſes Wirſitz in der 
Zeit vom 21. Juni bis 7. Juli Muſterun⸗ 
gen der Pferde ſtatt. Zu dieſer Muſte⸗ 
rung ſind zu fab. 2 1. Pferde, die im Jahre 
1930 geboren ſind, 2. ältere Pferde, die bisher 
nicht regiſtriert wurden und keine Legitima⸗ 
tionsbücher beſitzen, 3. Pferde, die in den Jah⸗ 
ren 1921 und 1922 geboren ſind und laut Ne 
timationsbuch zu den Kategorien Wi, W2, AL, 
AC oder T angeſetzt wurden. Von der Muſte⸗ 
rung befreit ſind dagegen: Vollbluthengſte und 
zituten, die durch das Landwirtſchaftsminiſterium 
anerkannt wurden, ſowie lizenzierte Hengſte und 
regiſtrierte Stuten, ſtaatliche Zuchtpferde, hoch⸗ 
tragende Stuten, ſowie Stuten mit Fohlen bis 
zu drei Monaten. Sämtliche Ausweispapiere 
der zu muſternden Pferde ſind mit 5 zu führen. 
Kranke Pferde dürfen nicht vorgeführt werden, 
müſſen aber vom Tierarzt unterſucht ſein. Der 
Muſterungsplan iſt folgender: am 21. und 22. 
um 9 und 7 Uhr in Natel, am 23. vormittags 
7 Ahr in Sadke, am 25. und 26. vormittags 
7 Uhr in Glesno, am 27. vorm. 7 Uhr in 
Weißenhöhe, am 28 Juni vorm. 7 Uhr in 
Wiſſek, am 2. Juli vorm. 6 Uhr in Wiſſek, 
am 3. vorm 10 Uhr in Linden wald, am 
4. vorm. 7 Uhr in Mrotſchen, am 5. vorm. 
6 Uhr in Debno und am 7. vorm. 7 Uhr in 
Debno. Perſonen, die der Vorführungspflicht 
nicht nachkommen, können mit Geldſtrafen in der 
Ds des Wertes des Pferdes oder Arre“ bis 


zu ſechs Monaten beſtraft werden. 
Schönlante 
45jühriges Dienſtjubiläum. Am 21. Juni 


1934 kann die Stütze Frau Anna Roß ihr 45: 
jähriges Dienſtjubiläum in körperlicher und 
geiſtiger Friſche feiern. Durch dieſe lange 
Tätigkeit in Wolffs Hotel zu Wieleń ift fie 
weit über den engen Kreis der Heimat bekannt 
und geehrt, und viele ehemalige Wielener wer- 
den ihr Dank wiſſen für die unzähligen Ge⸗ 
fälligkeiten. die ſie ihnen erwieſen hat. 


Pleſchen 


& emeindefeier. Das diesjährige Ger 
meindefeſt wurde als Kinderfeſt ausgeſtal⸗ 
tet und fand am 17. d. Mts. im Garten der 
Joſt⸗Strecerſchen Anſtalten bei 
ünſtigem Wetter und zahlreichem Beſuch ſtatt. 
Etwa 150 Kinder aus Stegen und Umgebung 
mit ihren Eltern und Freunden wurden durch 
En gelungene Theateraufführungen, lebende 

ilder, Lieder und Vorträge des Poſaunen⸗ 
chors ſowie Spiele und andere Beluſtigungen 
bis zum Abend erfreut. Den Veranſtaltern 
dieſer beſonders gut gelungenen Feier gebührt 
der Dank der Gemeinde ſowie allen, die zum 
Gelingen dieſes Tages beitrugen. 

& Scheunenbrand. Am Sonntag vormittag 
brannte eine große Feldſcheune eu dem Gute 
Baranömwet nieder, welche Herrn Nitter- 
gutsbeſitzer Günther v. Jouanne auf Malinie 
1983 5 Die felge des Brandes konnte bis- 
er noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Wongrowitz 


dh. Tragiſcher Unglücksfall. Am 13. d. Mts., 
abends unternahmen die Brüder Stanijlaw und 
nl Strzelecki aus Wongrowitz eine 
Kajakfahrt auf dem Durowoer See. Ungefähr 
um 9 Uhr kenterte der Kajak aus bisher unbe⸗ 
kannter Arſache, und die beiden Brüder fielen 
ins Waſſer. Der des Schwimmens unkundige 
Stanijtaw rief um Hilfe und fant dann in die 
Tiefe. Broniſlaw gelang es, zum Kajak des 
Rechtsanwalts Radkowſki zu ſchwimmen; 
mit großer Mühe konnte der bereits halb Be⸗ 
wußtloſe von der inzwiſchen herbeigeeilten 
Rettungsmannſchaft in den Kajak gebracht wer⸗ 
den, und die Widerbelebungsverſuche hatten Er- 
folg. Die Leiche des ertrunkenen Staniſlaw St. 
konnte erſt am nächſten Tage geborgen werden. 


Bromberg 


Raubüberfall. In der Nacht vom 13. d. M. 
wurden in der ulica Grunwaldzka der Kauf- 
mann Erich Radke und der Friſeur Johann 
Pruſki von drei Banditen angefallen und 
beraubt. Als Täter wurden Mieczyſkaw und 
Viktor Harmata und ein Johann Napieralſti 
ermittelt und feſtgenommen. 

Unfall. Der Arbeiter der Firma Buchholz 
aus Bromberg verſuchte die in der Maſchine 
befindlichen Abfälle herauszunehmen, als die 
Maſchine ſich in Tätigkeit setzte und ihm die 
ganze Hand abriß. Er wurde im beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht wo 
er nach 15 Minuten verſtarb. 


Exin 


$ Anfang Mai konnten wir über Petroleum- 
fund im Kreiſe Schubin berichten, über die wir 
etzt Näheres mitteilen können. * einem 
umpfigen See im Gebiete der Stadt, be⸗ 
obachtete man ſchon ſeit einiger Zeit fettige und 
ölige Stellen. Aber erſt jetzt fing man an, ſich 
für dieſe Erſcheinungen näher zu intereſſieren. 
Es erwies ſich, daß aus dem Grunde des Sees 
Erdöl gewonnen werden kann, das einen ſtar⸗ 
ken Petroleumgeruch aufweiſt. Die Analyſe er- 
gab, daß das 1 r Erdöl dieſelben Eigen⸗ 

t 


richt hin entſtand in der Stadt eine große Be⸗ 
wegung. Proben wurden an die Univerjität 
Poſen und an die Raffinerie in Boryſſaw gez 
ſandt. In den letzten Tagen ſammelte die ür- 
mere Bevölkerung etwa 100 Liter dieſer Flüſſig⸗ 
feit, die man als Petroleum gebrauchte und 
die auch denſelben Zweck erfüllte. Die Flüſſig⸗ 
leit gibt, wenn ſie brennt, eine helle, gelbe 
Flamme. Die n a haben Hoffnung, daß 
ie hier Beſchäftigung finden können. Auffal⸗ 
lend iſt, daß Gänſe und Enten, die auf dem 
See ſchwammen, nach kurzer Zeit ihr Federkleid 
verloren. Gleichzeitig lenkte aber auch eine an⸗ 
dere Eigenart die Aufmerkſamkeit auf den See: 


ineralöl. Auf dieſe Nach⸗ 


alle Pflanzen, die mit dem Waſſer dieſes Sees | men, und zwar brach auf dem Gehöft des Land⸗ 
in Berührung kamen, gingen ein. Gerade ie wirts Waclaw Tomas das Feuer aus, legte 
Umſtände machten die eee e Exins auf die | die Scheune, Ställe und einen Schuppen mit 
ungewöhnlichen Wirkungen des Waſſers aufmerk⸗ allerlei landwirtſchaftlichen Geräten und Ma⸗ 
fam. Aus Poſen ift eine Kommiſſion erſchienen, ſchinen in Aſche und ergriff dann die Nachbar⸗ 
um genaue Unterjuhungen durchzuführen. Auch ep die Scheune und Ställe des Beſitzers 
der Direktor der Firma „Karpaty“ zeigte Inter- Nowak und die des Landwirts Mujial. 
eſſe an der Sache, und die Unterſuchungen wer: In kurzer Zeit bildeten dieje Gebäude, von 
den fortgeſetzt. denen die meiſten mit Stroh gedeckt waren, nur 

rauchende Trümmerhaufen. Die Arſache des 
Strelno 


Feuers ſowie die Brandſchäden konnten noch 
ü. eg Ba. oe entitand nicht feſtgeſtellt werden. 

auf dem Gehöft des Inſpektors der Landesver⸗ Wreſchen 

ſicherung Hanaſz beim Teerkochen = das “ ; x j 

aber + feiner Entſtehung von der Feuerwehr | „A Schulſeier. Die Deutſche Privatſchule in 

unterdrückt wurde. — Am Sonntag brach auf Neuhauſen veranſtaltete am vergangenen Sonn: 

dem Gehöft des Landwirts Nowakowſki in dag N ren 3 vier 5 5 Ja goy 

Gaj aus unbekannter Urſache in der Scheune Pe inder = Rei n Ge Aaen 

Feuer aus, wodurch dieje ſowie der Vieh⸗ und ede and 22 e 88 5 te en 

Pferdeſtall eingeäſchert wurden. Mitverbrannt ge 3 n JUNG 


ind landwirtidajtliðe Geräte und Maschinen der Yertun Be Dirigenten Cent Hörster 

. drei 7 25 ee 18 15 ee gute fein Können in den Dienſt der guten 

tand am ontag vormi et dem n N f 8. 
brannten die ache geſtellt und unterhielt die zahlreichen 


Gajewſti in Dolſta. e 
Scheune, der Vieh⸗ und Pferdeſtall und drei 
Schuppen nieder. 

ü. Fahrraddiebe ausfindig gemacht. Ende ver- 
gangener Woche gelang es unſerer Polizei, eine 


Beſucher aufs befte. Der Posaunenchor von 
1 unterſtützte die Bemühungen 
der Veranſtalter und ſorgte für Abwechſelung. 
Ein ſchöner Fackelzug beſchloß das Kinderfeſt. 


zehnköpfige Diebes⸗ und Hehlerbande, die hier Oſtrowo 

und in der Umgegend viele Fahrraddiebſtähle Not D örſt i 
verübt hat, mit 5 — Anführer Roman No w a- In Notwehr. Der Förſter Johann P ieg o 
kowſki aus der Lindenſtraße auszuheben. mia k aus Wielomies traf zirka 15 Per: 


jonen beim Erdbeerſammeln. Da fie beim Auf⸗ 
fordern des Förſters zum Verlaſſen des Waldes 
dieſen tätlich angriffen, gab er einen Schuß ab, 
der den Joſef Kochaniec aus Kakawa und 
Anton Sowinki aus Wielowieś verlegte. Die 
beiden wurden in das Krankenhaus gebracht. 


Ille 


Morgen beginnt der Deutſchlandflug 

Am Donnerstag früh um 3.15 Uhr werden in 
Tempelhof mehr als 100 Sportflugzeuge des 
DLB. zum Kampf um den von Reichsluftfahrt, 
miniſter General Göring geſtifteten Deutſch⸗ 
landflug⸗Wanderpreis jtarten, und zwar nicht 
mehr im Einzel⸗, ſondern im Gemeinſchafts⸗ 
fluge, d. h. in Verbänden von drei bis jieben 
Maſchinen. 


Weinkötz erreicht Hochſprung⸗Rekord 

Bei einem Sportfeſt in Luxemburg hat 
der Kölner Weinkötz im Hochſprung nach 
Sprüngen von 1,90 und 1,92 Metern beim dritten 
Verſuch mit 1,945 Metern den alten Rekord des 
Turners Bornhöfft von 1,94 knapp überboten. 
Da aber bei Rekordverbeſſerungen nur volle Zen⸗ 
timeter berückſichtigt werden, kann die Leiſtung 
von Weinkötz nicht regiſtriert werden. Erfreulich 
daß Deutſchland in dem Kölner ein zweites Eiſen 
im Feuer hat, denn gerade an Hochſpringern, 
die international . können, fehlt es 
in Deutſchland. 


Gneſen 

sp. Ein Großfeuer wütete in der Nacht zum 
Sonntag in der Gemeinde Dziekanowice 
bei Gneſen, das die Scheune und den Stall des 
Landwirts Gruſzynſki kat die Scheune 
und einen Schuppen feines Nachbarn in kurzer 
Zeit in Aſche legte. Mitverbrannt ſind Stroh⸗ 
und Futtervorräte ſowie landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräte. Der Brandſchaden beträgt 
etwa 20 000 31. und ift nur teilweiſe durch Ber: 
ſicherung gedeckt Ueber die Brandurſache iſt 
bisher noch nichts bekannt. — In der Nacht zum 
Montag brach bei dem Landwirt Majczak 
in Strzyzewo paczkowo bei Gneſen Feuer aus 
legte in kurzer Zeit die Scheune und zwei Ställe 
in Aſche. Mehrere Kühe find erſtickt und land⸗ 
wirtſchaftl. Maſchinen und Geräte mitverbrannt. 
Der Schaden it bedeutend und durch Verſiche⸗ 
rung nur teilweiſe gedeckt. — Faſt zur ſelben 
Stunde brannte die Scheune des Beſitzers 
Szymkowſki in Strzy;ewo paczkowo nieder. 
Auch hier wurden landwirt chaſtliche Maſchinen 
und Futtervorräte ein Raub der Flammen. 


Grätz 


kn, Schadenſeuer. Am vergangenen Sonntag 
nachmittag ift auf dem Gute Miynie wo ein 
Schadenſeuer n ſic griff. das al der 1 
ſehr ſchnell um fih griff. Die gewaltige Raud- 
ſäule war weithin ſichtbar, jo daß in kürzeſter 
Zeit zehn Spritzen den Brand bekämpften. Be⸗ 
onders dem tatkräftigen Eingreifen der Grätzer 

euerwehr iſt es zu danken, daß der Brand auf 
den Viehſtall beſchränkt blieb, der jedoch voll⸗ 
ſtändig ausbrannte. Die ande ift unge⸗ 
klärt, der Brandſchaden durch Verſicherung gedeckt. 

kn. Geſaßte Diebesbande. Am 16. d. Mts. 
iſt es der hieſigen Polizei gelungen, eine Die⸗ 
besbande zu faljen, ie fhor jeit längerer Zeit 
in Stadt und Umgebung ihr Unweſen trieb 
und deren Spuren ſeit langem verfolgt wurden. 
Zwei Mitglieder der Diebes⸗ und Schmuggler⸗ 
bande, itzner und . ki aus 
Czarnawies, konnten verhaftet werden, 
ein gewiſſer Chodziat entging durch Flucht 
ſeiner Verhaftung. 


ee äjsdiebftähle. Vor kurzem brache 
nk. Einbruchsdiebſtähle. Vor kurzem brachen 
bisher nicht ermittelte Täter in die Wohnung 
des Landwirts Martin Mikolajczak in 
Jaſtrowo durch ein zertrümmertes Küchen⸗ 
ſenſter ein und ſtahlen Kleider, 1 Nacht 
und ein Fahrrad. — In der gleichen Nacht 
wurde auch bei Bronislaus Dierling ein⸗ 
gebrochen, wo ſich vermutlich dieſelben Diebe 
mit Lebensmitteln verſorgten. 5 

kh. Feuer. In ss Góra brach in 
der Wirtſchaft des Landwirts Leon Cies lak 
aus bisher nicht ermittelter Urſache ein eu⸗ 
nenbrand aus, der auf das Wohnhaus über⸗ 
griff, ſo daß auch dieſes ein Raub der Flam⸗ 
men wurde. Es verlautet ein Gerücht, daß 
Kinder, die mit Streichhölzern ſpiel⸗ 
ten, den Brand verurſacht haben ſollen, deſſen 
Schadenziffer 2000 Z1. überſteigt. 


Nakel 

§ Diebstähle. Bei dem Beſitzer Köbnik in 
Koſowo drangen bisher noch nicht ermittelte 
Diebe in den Keller ein und entwendeten einige 
N Obſtwein, Speck, Butter und andere 
zwaren. Bei den Nachforſchungen wurde ein 
Vett, das demſelben Beſitzer vor längerer Zeit 
5 worden war, gefunden und konnte dem 
igentümer wieder zurückgegeben werden. 

m ſelben Ort drangen, wahrſcheinlich die⸗ 
elben Diebe, in die Wohnung des Beſitzers 

raheim ein und ſtahlen Räucherwaren. 


Primo Carnera erheblich verletzt 


Der italieniſche Rieſenboxer Primo Carnera, 
der ſich beim Weltmeiſterſchaftskampf in New 
Vork gegen Max Baer als tapferer Verlierer 
zeigte und nach dem Kampf erklärte, daß er 
noch hätte weiter kämpfen können, gab Preſſe⸗ 
leuten bekannt, daß ihm in der fünften Runde 
das Naſenbein gebrochen wurde, außerdem im 
weiteren Kampfverlauf einige Rippen und fer⸗ 
ner hätte er ſich die Knöchel der rechten Hand 
verſchlagen. Die Röntgenbeſtrahlung wird 
jedenfalls den Beweis erbringen, ob die Be 
hauptungen Carneras mit der Wahrheit über⸗ 
einſtimmen. 

Deutſche Motorradler 
ſtarten in Warſchau 

Der Ausbau der deutſch⸗polniſchen Sport⸗ 
beziehungen hat jetzt auch zu einer Einladung 
deutſcher Motorradler nach Warſchau geführt. 
Schon am kommenden Sonntag werden in der 
Hauptſtadt einige deutſche Motorradler mit 


der gegen die polniſchen Fahrer Schweitzer, 
Langer und Doma vom „Legja“⸗Klub ſtarten. 
Warta gegen Ruch 
Am nächſten Sonntag tritt „Warta“ dem 
Landesmeister „Ruch“ zum fälligen Ligawett⸗ 
ſpiel gegenüber. Wir werden nach dieſem Kampf 
die Wartaner erſt wieder in der zweiten August 
hälfte auf eigenem Platze in einem 1 
zu Geſicht bekommen. Das Spiel verspricht ſehr 
intereſſant und ſpannend zu werden. 


Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15.—25. d. Mts. bitten wir Be: 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ 
ür Juli, Auguſt September baldigſt an 
die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten 
Der Betrag iſt an den Briefträger zu 
entrichten oder der Poſt einzuſenden 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn. 
Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche pa wa der 
Zeitung am nächſten Monatseriten ge⸗ 


Tremeſſen 

ü. Feuer. In der Nacht zum Montag brann⸗ 
ten auf dem Se des Landwirts Szyn⸗ 
kowſki in N rzebowo die Scheune und 
der Stall ab. Mitverbrannt ſind landwirtſchaft⸗ 
Pk Maſchinen und Geräte, Heu, Stroh, ein 
Schwein und Geflügel. Der Schaden beträgt 
10 000 Zloty. Etwa zwei Stunden ſpäter brach 
in Strzy'ewo Paczkowo bei dem Lands 


wirt Majhrzak Leu aus, wo den Flame währleiſtet werden 

en di e, der Vieh⸗ und Pferdeſtall, ` a * 
ei Teil 922 6 weineſtalles jowie gen pin Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt 
en zum Opfer fielen. Hier iſt ſämkliches totes jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 
Koi, agen, Maſchinen, Stroh, Heu jowie 


Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck 
konto Poznan 200 283 oder unmittelba: 
an den Verlag des „Poſener Togeblatts“, 
Poznan. ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

Kür Zeitungsbezug“. 


neun Kühe und ein Schwein mitverbrannt, jo 
daß der Geſamtſchaden, der teilweiſe durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt wird. 35 000 3). beträgt. 


Znin 

ü. Drei VBauerngehöfte in Flammen. In der 
Nacht pum Montag po in Bialozemwin 
au aleicher Zeit drei Bauerngeböfte in Flam⸗ 
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den bekannten Fahrern Elsner und Bin» ` 
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Die Ernleausſichlen in der Well 


Gewiſſe Zweckmeldungen aus aller Herren 
Länder haben zum Teil eine Art Panikſtim⸗ 
mung über den Ausfall der Getreideernten 
nicht nur in Europa, ſondern auch in den 
Vereinigten Staaten, in Kanada geſchaffen. 
Demgegenüber iſt es gerade in dem jetzigen 
Augenblick von Wert, ſich die Tatſache vor 
Augen zu halten, nach denen der Ernteaus⸗ 
fall berechnet werden kann. Man wird dann 
ſehr raſch ſehen, daß eine ganze Reihe von 
Faktoren vorhanden ſind, denen zufolge 
Mindererträgniſſe infolge allzu großer Dürre 
wiederum aufgehoben werden. 


Seitdem Deutſchland und Italien 
Selbſtverſorgerſtaaten geworden 
ſind, und den für ihren Landeshaushalt 
notwendigen Weizen im eigenen Lande an⸗ 
bauen, iſt England im Grunde genommen 
das einzige große Weizen⸗Verbraucherland 
der Welt. England baut ſelbſt bei ungewöhn⸗ 
lich guten Ernten nur etwa 25 Prozent ſeines 
Bedarfs im eigenen Lande an. Es bezieht 
die übrigen 75 Prozent aus Kanada, Autro- 
lien und Argentinien. Naturgemäß hat Eng- 
land infolgedeſſen das größte Intereſſe am 
Ausfall der Brotgetreidepreiſe. 


Man darf ſelbſt die größten Auswirkungen 
der unzweifelhaft vorhandenen Trockenheit 
auch in Nordamerika nicht überſchätzen. Wäh⸗ 
rend nämlich die Anbauflächen in Europa 
von 70, Millionen Acres auf 68,4 zurück⸗ 
gegangen ſind und in Kanada gleichfalls 
eine Verringerung von 25,9 Millionen auf 
23,7 Millionen Acres eintrat, ſtieg umgekehrt 
die Anbaufläche in den Vereinigten Staaten 
von 47,4 Millionen auf 53,4 Millionen und 
in Indien von 33,6 auf 36,1 Million Acres. 
Außerdem ſoll die ruſſiſche Anbaufläche an⸗ 
geblich von 83,5 auf 87,2 Millionen Acres 
geſtiegen ſein. Es ergibt ſich ſo für die Welt 
eine Steigerung für Anbauflächen von 
269,5 Millionen auf 277 Millionen Acres. 
Infolgedeſſen wird ſelbſt bei einem ſchlechten 
Ausfall der Ernte ein beträchtlicher Pro⸗ 
zentſatz wieder ausgeglichen durch die Stei⸗ 
gerung der Anbauflächen. Außerdem muß 
man berückſichtigen, daß die Weltvorräte an 
Weizen, Roggen, Hafer und Gerſte immer 
noch ſo hoch ſind, daß ſie ſelbſt eine Kata⸗ 
ſtrophe jederzeit wieder ausgleichen könnten. 
Von einer Kataſtrophe iſt jedoch nir⸗ 
gendwo in der Welt auch nur im ent⸗ 
fernteſten die Rede. ER 


Wenn von engliſcher Seite gerade jetzt 
wieder angeſichts der zu erwartenden Preis⸗ 
ſteigerungen darüber geklagt wird, daß vor 
allen Dingen Deutſchland und Italien durch 
ihre Selbſtverſorgungspolitik zu der Unord⸗ 
nung der Weltgetreidemärkte beigetragen 
hätten, ſo darf man darüber eines nicht ver⸗ 
geſſen. Die Engländer wiſſen ganz genau, 
daß ſie allein den entſcheidenden Vorteil ein⸗ 
heimſten, wenn Deutſchland und Italien 
Weizen aus Kanada, Auſtralien und Argen⸗ 
tienien einführen mußten. Alle diefe Staa- 
ten beziehen . Fertigwaren zu 
einem ungleich größeren Prozentſatz aus 
England als aus Deutſchland und Italien. 
Je mehr Deutſchland alſo an Getreide aus 
den engliſchen Dominions kaufte, deſto ſtär⸗ 
ker profitierte die engliſche Induſtrie davon. 


> Pofener Tageblatt « 


preije find darum mit Vorſicht aufzunehmen. 

Was Deutſchland ſelbſt anbetrifft, ſo hat 
der Saatenſtandsbericht ſehr viele Befürch— 
tungen zerſtreut. Der jetzt vorliegende Bez 
richk über die Geſamtvorräte am 31. Mai 
zeigt, daß wir 1,8 Millionen to gegenöber 
1,075 Millionen to am gleichen Tage des 
Vorjahres an Weizenvorräten und 1,68 


Millionen to 


Alle engliſchen Betrachtungen über Getreide⸗ 
Millionen gegenüber 1,38 


Roggen beſißen. Der Mangel an Futtermit⸗ 


teln hat übrigens die Landwirtſchaft ſtärker 


denn je auf die Notwendigkeit eines ver⸗ 
mehrten Anbaus von Hülſenfrüchten ver⸗ 
wieſen, die jetzt in immer ſtärkerem Maße 
als Erſatzmittel für ausländiſches Kraftfutter 
verwandt werden. 

Soweit man die europäiſche Ernte über- 
ſehen kann, feint die Tſchechoſlowa⸗ 
kei neben England am ſchlimmſten 
von der Dürre betroffen worden zu ſein. 
Der Saatenſtand für Sommerweizen beträgt 
nur 41,3 Prozent gegenüber 84,9 im Vor⸗ 


anderen Getreideſorten iſt dos Verhältnis 
ähnlich. Aus Ungarn hört man gleichfalls, 
daß die Dürre dem Weizen hart zugeſetzt 
hat, und mit einer Mißernte zu rechnen iſt. 
Dagegen haben ſich die Ernteausſichten in 
Jugoflawien, in Oeſterreich und Rumänien 
gebeſſert. Ueber den Ausfall der Eu 
Getreidernte ift noch nichts bekannt. Man 
hört nur, daß die Getreidevorräte ſich rapide 
vermindern. 

Kanada erwartet die ſchlechteſte Weizen⸗ 
ernte ſeit 25 Jahren. Allerdings ſind in kei⸗ 
nem Lande der Welt jo viel Getreidevor- 
räte aus vergangenen Ernten aufgehäuft 
worden wie gerade in Kanada. Gegenüber 
einem Durchſchnittsſtandard von hundert in 
den letzten zehn Erntejahren ergeben ſich nach 
tand vom 1. Juni folgende Zahlen: 
og⸗ 


dem 
Winterweizen 45, Sommerweizen 69, 
gen 63 und Hafer 85. 


Ausbau der elſäſſiſchen 
„Volksfront“ 


Von unſerem Straßburger Mitarbeiter 
In einer außerordentlichen Generalver- 


ſammlung der Autonomiſtiſchen Partei (Un⸗ 


abhängige Landespartei) hat ſich deren 
Präſident, Dr. Karl Noos zu einem bedeut⸗ 
ſamen Vorſchlag an die anderen heimat⸗ 
treuen Parteien in Elſaß⸗Lothringen er⸗ 
mächtigen laſſen. Es handelt ſich um den 
Ausbau des ſeit einigen Jahren bereits 
beſtehenden loſen „Volksfront“⸗Bünd⸗ 
niſſes zwiſchen den eigentlichen Autonomi⸗ 
ſten der Elſäſſiſchen Volkspartei (Zentrum) 
u ihrer Rechten, der Elſaß⸗Lothringiſchen 
orlſcheittsparkel und den Oppoſitions⸗ 
Kommuniſten zu ihrer Linken. f 

In einem ausführlichen Schreiben, das 
Dr. Roos an die Vorſitzenden dieſer Parteien 
gerichtet hat, wird eine Zuſammenkunft 
maßgebender Vertreter für die allernächſte 
Zeit vorgeſchlagen, um den Entwurf und 
etwaige Gegenvorſchläge zu beſprechen und 
innerhalb der nächſten zwei Monate die 
„Volksfront“ auszubauen, jedenfalls recht⸗ 
zeitig vor den im Herbſt bevorſtehenden 
Generalratswahlen. 5 

Es wird vorgeſchlagen: 1. ſich auf ein 
Mindeſtprogramm bezüglich aller 
Heimatrechtsforderungen zu verpflichten. 
Dabei müſſe die Sprachenfrage den ihr ge⸗ 
bührenden Platz erhalten. Erreicht werden 


müſſe, daß der Unterricht in der 


deutſchen Sprache vom erſten 
Schultag an beginne, und ferner, daß der 
berüchtigte Fremdſprachenparagraph des 
franzöſiſchen d . Ea bezüglich der 
beulſchen Sprache in Elſaß⸗Lothringen außer 
Kraft geſetzt werde; 2. im zweiten Wahl⸗ 

ang durch geſchloſſene Zuſammenarbeit alle 
e Stimmen demjenigen Kandi⸗ 
daten zuzuführen, der nach den Stimm⸗ 
zahlen des erſten Wahlgangs die beſten 


Militärijche Jrauenausbildung in der Sowjetunion 


In Moskau wird jetzt bei dem Kriegs: 
kommiſſariat der Sowjetunion ein Amt zur 
militäriſchen Schulung der proletariſchen Frau 
geſchaffen. ; 

Dieſes Amt wird im Auftrage des Kriegs⸗ 
kommiſſariats die bisher nicht unter Staats⸗ 
kontrolle ſtehende militäriſche Schulung der 


Frau in der Sowjetunion übernehmen und die 


| 


Frauenbataillone den zuſtändigen Garniſonen 


der Noten Armee eingliedern. 
hang damit wird eine Frau als Referentin für 
die frauenmilitäriſche Abteilung in den Roten 
Die 


Generalſtab entſandt werden. 


Feuerwaffen unterrichtet werden, ſondern von 


Im Zuſammen⸗ 


Frauen 
ſollen nicht nur in der Handhabung leichter 


nun an auch Abteilungen mit ſchweren Maſchi⸗ 


nengewehren bilden. Bemerkenswert iſt, daß 
beſonders im Fernen Oſten überall die Partei⸗ 
ſtellen ſchon jetzt den Auftrag bekommen haben, 
die Frauenbataillone zu organiſieren. Bei elner 
kürzlich in Chabarowſk ſtattgefundenen mili- 
täriſchen Parade konnte man bereits größere 
Abteilungen der Frauenbataillone ſehen in der 
neuen Uniform, die beſonders für die Frauen⸗ 
abteilungen geſchaffen wurde. Man ſah ſogar 


‚jahr. Der des Winterweizens iſt etwas beſſer 
mit 55,3 Prozent gegenüber 70,9. Bei den 
| Frauenbataillone im Stahlhelm. Die Offiziere 


der Frauenabteilungen ſollen jetzt durch Frauen 
erſetzt werden, und eine große Anzahl Frauen 
bekommt jetzt in den Offiziersſchulen im Fernen 


Beitiiche Maichinengewehre 
für Rub 


Während die Mbriiftungstonfereng ſich vergeb⸗ 


Oſten Unterricht. 


lich bemüht, am Leben zu bleiben, verdienen 


die engliſchen Waffen- und Munitionsfabrifet 
erhebliche Summen an der Belieferung fremder 


Staaten in engliſchen Maſchinengewehren, Ka⸗ 


nonen und Granaten. Man ſchätzt die engliſchen 
Waffenlieferungen an Rußland. in der letzten 
Zeit allein auf ca. 40 Millionen Mark. Sie be⸗ 
ſtanden zum größten Teil aus Maſchinengeweh⸗ 
ren und Munition. Die Ruſſen haben alles 
gekauft, was ſich ihnen bot, um für einen Krieg 
mit Japan gerüſtet g fein. Das Waffengeihäft 
ijt, wie „Sunday 4 

ein „phänomenales äft“. 


Allerdings er⸗ 
laubte De c ae Regierung den meritoni] 


en 
Werken nich auch am ſüdamerikaniſchen 
gcc entſprechend zu beteiligen, weil fie 
ſich nicht in den Streit zwiſchen Paraguay und 
Bolivien miſchen wollte, in dem die Amerikaner 
eine fo große Rolle ſpielen. 


pre „mit Recht bemerkt, 
eſ 


N 


Ausſichten zum Sieg über die gemeinfamen ` 


Gegner bietet; 3. einen „Volksfront⸗ 
ausſchuß“ zu bilden, der in regelmäßigen 
Abſtänden ne und die gemein: 
ſame Vertretung des Mindeſtprogramms 
regelt, gemeinſame Aktionen einleitet. 


Gegenſätze ausgleicht und Polemiken zwi⸗ 


ſchen den verbündeten Parteien verhütet; 
4. dieſem politiſchen Ausſchuß einen Preſſe⸗ 
ausſchuß anzugliedern, der aus Vertretern 
der einzelnen Volksfront⸗-Blätter zuſammen⸗ 


geſetzt wird, ſich mit der ſtärkeren Vertre⸗ 
tung des Mindeſtprogramms in der Preſſe 


befaßt und fir emeinſame Abwehr gegne: 
riſcher Angriffe ſorgt. 5 A 


Das Wort haben nunmehr die anderen 


Parteien. Ihre Wortführer 
werden nicht alle reif und i 
Selbſtüberwindung und Dilziplin aufzu⸗ 
bringen, wir zur Verwirklichung der Vor⸗ 
ſchläge nötig ijt. Aber die Widerſtrebenden 
werden es ſchwer haben, „Gründe“ dafür 
beizubringen, die ihnen das Volk glaubt, 


if und ah 


England und die Sowjets 


Aus London erhalten wir folgenden Son⸗ 
derbericht: In England beobachtet man ſorg⸗ 
fältig die Wirkung der Vorſchläge Litwinow⸗ 
in Genf auf den europäiſchen Oſten, während 
man gleichzeitig die ruſſiſche Unzuverläſſigkeit 


in der Regelung der alten Privatſchulden in 


der Lena⸗Goldfield⸗Angelegenheit anführt, um 
Stimmung gegen 
gegenüber der Sowjetunion zu machen. Der 
„Times“⸗Korreſpondent in Riga hat angeblich 
dort den Eindruck gewonnen, daß man ſich in 
den Baltikum⸗ Staaten darüber klar ijt, daf 
Frankreich nicht beabſichtige, direkt einem Ga⸗ 
rantiepakt für die Oſtſee⸗Länder mit Rußland 
beizutreten, ſondern daß man in Paris es für 
viel richtiger halte, daß Rußland vorerſt 
Deutſchland, Polen, die Tſchechoſlowakei und 
die Baltikum⸗Staaten für den Abſchluß von 
Garantieverträgen gewinnt. - $ 
Während der franzöſiſch⸗ ruffiihen Verhand⸗ 
lungen in Genf ſeien offenbar Lettland und 


ſeine Nachbarſtaaten davon verſtändigt worden 


daß man möglicherweiſe ein Oſt⸗Locarno in 
Genf vereinbaren könne. 


ſtützen, aber ſelber nicht als Garant eines Dft: 
Locarnos zu wirken. } 

Eine der hauptſächlichen Schwi iten für 
die Oſtſee -Staaten, den Litwinow⸗Plan angu 
nehmen, ſei die Verſchiedenheit in den Anſich⸗ 
ten der ruſſiſchen; und der anderen R 


hergeſtellt werden könne. 


überhaupt erörterbar zu machen. 


Die Oſtſee⸗Randſtaaten jeien, gegen jedes Ab: 
kommen, das nicht an fi dem Frieden und bei 
Sicherheit dient, ſondern darauf hinausläuft, 
einen Pakt gegen Deutſchland zu bilden. Nur 


ſolche Verträge, die in voller Zuſammenwirkung 


mit den Regierungen der Oſtſeeſtaaten, Berlin 


und Warſchau vereinbart würden, hätten einen 
für die Konſolidierung des oſteuro⸗ 


Vorteil 
päiſchefl Friedens. 


Ich möchte eine Inſel fein 
Mit einem roten Roſenhai 
Und Du auf ihr. : 


» 


Mein Herzblut ſoll ihm Nahrung bringen 
Und in dem Hain als Quelle ſpringen 


Für Dich auf ihr, 


Wenn dann die ſchönſten Roſen ſtehn, 
Will ich im Meere untergehn — — 


Und Du mit mir. 
20. Juni, 


Ein auslandsdeutſcher Kamerad 


Er kam einen Tag ſpäter als die Abiturienten in das 
g g ih durch eine halbjährige 
Arbeitsdienſtzeit den Arbeitspaß für ihr Studium zu erwerben, 
umäne und wollte während 

eines kurzen Aufenthaltes in Deutſchland auch einmal unſeren 
So war in dieſem 


Lager, welche gekommen waren, um 
Er aber war auslandsdeut 


freiwilligen Arbeitsdienſt kennen lernen. 


Lager dicht bei Berlin eine beſonders bunte us 
einer per inlien 
Loſe, . er 


ſammengekommen, in der der Rumäne 
Eigenart nach, wie nach ſeinem eigentümlichen 


und doch nicht Volksgenoſſe zu ſein, eine beſondere Stel 
einnahm. — Er war eine kleine, zarte Erſcheinung, der man 
das etwas ſüdlich Fremde wohl anmerkte, und ſeine Sprache 
Und doch glaubte man 
ihm nach ſeinem Millen um die deu or Geſchichte und um das 

ſeine Schickſalsgenoſſen in Rumänien, 


hatte einen fremden, harten Klang. 
deutſche Weſen gern, da 
die vor zweihundert Jahren aus dem 
dert waren, über dieſe n erh 

und deutſche Sitten rein erhalten hatten. 


und ſchien in ſeiner ſtillen Weiſe all’ die neuen 
bejonders hier im Lager auf, ihn eindrangen, 
ſich aufzunehmen und zu verarbeiten. Wenn er aber mit einem 


Kameraden ins Geſpräch kam, dann 


Rede in eine fanatiſch gegebene Sufeufiononune 


anderen aus. Denn immer wieder ſtie 


heit bei allem, was Auslandsdeutſchtum ange 
der andere ihn als Rumäne 
anſprach, daß er ebenſo ein Deutſcher ſei, wie der andere, 
daß er nur das Unglüch hätte, nicht im Vaterlande zu leben. 

en, geträr't klingenden Stimme an, 


Gelegenheit betonte er, wenn 


Man merkte ſeiner 


Die Roſen blühen 


Leo Lenarkowitz. 


eit hinweg, fih deutſche 


daß 


Lagerbelegſchaft 
angehenden Problems einen 
bittend, daß die Kameraden 


er mit der Zeit auf dieſen Punkt empfindlich geworden 
war; und anläßlich eines kleinen Vortrages vor der geſamten 
og er zur Verdeutlichung dieſes uns alle 


mong 
eiltreihen Vergleich heran, 0 
cht darüber lachen möchten. 


Wenn man ein Pferd in einen Kuhſtall brächte, jo bliebe 


es darum doch ein 
t 


jeden 


ferd und würde keine Kuh. — 
des Lagerlebens ſollte es dem kleinen Auslanddeu 
all mg zum Bewußtſein kommen, da 
im Sinne der Staatsangehörigkeit ſei. Er tat ebenſo gut ſeine 
Arbeit, wie alle anderen und war 
Ueber manche Dinge kam er mit ſeinem leichter Sen 


nnerhalb 
en auf 


er Fremder 


Kamerad unter Kameraden. 


Temperament nicht p 7 — die Dizi unſere Einheim ns 

jo lente er ſelber, daß ihm . Disziplin aus dem Lande feines inen Müd 
Lebens — Rumänien — unbekannt ſei. Ueberhaupt wäre dort Fräulein 2 
unten das ganze Leben im Vergleich zu unſerem ruhiger, ein⸗ rollt ſelber 
facher und gemütlicher. Mit der Sprache ſchien es fe aber 


So parierte er nam 


tam er nach einem anfängli 


Geſellſchaft Ueber einen kumäniſchen 


ung des deutſchen 


ſchen Leiſtungen 
195 er le 
V. D. 


einfiel, die Am de 
ſchälen mit einem dieſer 


märſch war 
] 


art 


umgekehrt zu verhalten, denn es wirkte urkomiſch, wenn der 
Kleine die ſich nach einiger Zeit angeeigneten „Facha 
mit der ihm eigenen harten und betonten Ausſprache anwandte. 
nellem Eingelebtſein 
mit einem ſtoiſchen „Schnaut — zeee“. Sich 
tismuſſes aber ſelber bewußt, grinſte er zur gleichen 3 
das ganze Geſicht und hob ſomit je 
wieder auf. — Bei einer ſtundenlangen Spinatſchneidearbeit 
chen Bedrücktſein über die ihr 
fremde Tätigkeit ins Erzählen. Er ſprach über mancherlei: 
i Amiverfitätsprofe or, der Deutſchland 
verehrte und fajt in keiner 3 verj 
Hörern, unter denen nur fünf Deutſch 


von den unge 


usdrücke“ 


äſtige Hänſeleien 
. Dilettan- 
eit über 
de durchgreifende Wirkung 


ochter — 


ihm 


umte, ſeinen jungen 
e waren, von den heldi⸗ 


deutſchen Rumänen ee 


ogenen ee aus 
getreu n 


Ab ins Lager der Tribetimpligen, wer labbrige S 
Taa fein 6 li A ch lich häuf it rej 
Trylſti fein biſſiges Agrippinchen, ziemlü äufig, mit reſchen, 
kleinen Mädeln, bringt Ra jo aus Wer n 5 
a zu ig heim, läßt es im eigenen Bet 
inters Kan 
Tage darauf erbärmlich I 
teln und um das Ehewe 
einen Tor hinaus, kommt Gigas reicher Onkel aus 
vum andern rein; ihm hat das flotte 
ollars zu erprejjen ihre Heirat mit einem Grafen vorgeſchwin⸗ 
delt: der Eſſigfa ritant muß folglich den Manoli mimen, als 
— 5 der . d a wird eines fortgereiſten Freundes 
Villa gelten. Dort i 
uartiert: einne Fee EIMI 
imlich. 
Madame verliebt; er ijt es jetzt in Giga⸗Giga, die ihr brillar- 
tenes, ſchickes Halsbändchen vermißt. Wo mag es wohl geblieben 
ſein? wo anders ſonſt als | 
Das 157 unſere Sorgen! 

Halbwüchſige Humbu 


Und vielleicht wird das Gedenken an den kleinen auslands⸗ 
mit dem Klang r i 


ernem Qande verbunden’ bleiben. 
rzählt von H. Bünnig⸗Viſſering. 


Teatr Polſki 


Hrabia Manoli 


Be 
Verkleidet betrügt der Eſſigfabrikant Herr 
im Suf 
i ſchlafen. 

am 


apee ins Nebenzimmer und muß 


merita 
ämchen, um zehntauſend 


aar Kretonjfi etr- 
udiert Herrn Trylſlis 
2 Trylſtis Sohn war unlängſt in 


t das Komödianteneh 


Aus dem Aermel ſchütteln Dir 


olkes im Weltkriege zu ſprechen; l diejer Art: daß man ihn luſtig nerar: 
uren Maſſenkundgebungen des beiten kann, beweiſt die wankproduktion beider Kontinente 
dieſe Millionen⸗ Herr William Bears hat's nicht verſtanden. Seine gotts⸗ 


A. in Mainz und Trier und verglich 
aufmärſche mit dem erſten ſonntäglichen Ausmarſch des Arbeits⸗ 
lagers, in deſſen Reihen er mitmarſchiert war. Dieſer Aus⸗ 
i anz neues ergreifendes Erlebnis 
ierende 5 
ahne mit Spaten und Aehren in. 
em d — und dann die erhobenen 
kleinſten Kinderhand, die ſi 
um Gruß entgegen geſtreckt 


Der kleine Auslandsdeutſche ſtammte aus dem Grenzgebiet 
ungariſchen Melodieenreichtums. Er hatte eine helle, unge- 
wohnte hohe Männerſtimme, die mit gleich ſchönem Ausdruck 


ür ihn ein 
utterlande ausgewan⸗ worden. e ſtrammar 
prache lingende Spiel — die 
Er ſprach wenig ſchwarz⸗weiß verwebt 
indrücke, die ände bis herab zur 
chweigſam in urchmarſch durch den Ort ; 
h — Da jeien ihm unoufgaltiam die 
ann fih meiſtens jeine 
ür den 
er auf große ge > Mi e 
t. Bei jolder fremde wie einheimiſche Volksweiſen fang. Un 


Abendſtimmun 
fremdländi dr 
nel dane nach und nach jegliche U 

a Lagerſeuerromantik in einem deutſchen 


Marſchkolonne das 


Damen 
ihnen beim 
hatten! 


ränen gekommen. 


at 
Und wenn es ihm der 
beim täglichen Kartoffel⸗ 
n Geſänge zu unterbrechen 
e Eine eigen⸗ 

Toettslager| er 


jämmerliche Poſſe mit überaus geſchmackvollen Dekorationen 
Szpingier pier his an heißt; witzloſen Autoren und ihren 
Verlegern zu viel 
die graziöſe, reizend angezogene Wanda Niedzialtomita, 
die ſchöne, elegante Irena Brenocz 
zarnecka und Czaniecka, wie 
und alle anderen für ſo was pu 
aus verkennen, warum Schauſpieler zum Theater gehen; ginem 
ſtets bereitwilligen Publikum Kalauer zu ſervieren, über die 
unſere Ururgroßmütter die Nafe 
Parkett zu Ae ein 
p 5 damit in die etzt. Re 
earbeitung dieſes „Meiſterwerkes“ 
geworden; möchte er durch ein 
lungen ſo viel 
Sc ſeine unleugbaren 
marren zu verſchwenden 


re antun. Vollwertige Erwachſene, wie 


„die beflagenswerien 
Berras 29 1 51 


erümpft hätten, 
chätzen, es beleid un 
eſſeln Bei 
iſt er nicht magerer 
paar 
lut ſchwitzen, daß ihm 5 r immer die 


ut ver- 
Ai 8 und die ſeiner K k 


egen an 
d. 


ns fein, ſoviel 


irgendwelche Bindungen 


Frankreich habe ſich 
zwar entſchieden, den Plan moraliſch zu unter 


Regierun 
gen, auf welche Weiſe eigentlich die Sicherheit - - 
Der Eintritt Gom: 
jetrußlands in den Völkerbund wäre die érte `- 
Vorausſetzung, um die Vorſchläge Litwinowe 
Lettlant 
lehne jedenfalls den Verſuch Moskaus ent 
ſchieden ab, über den Kopf der Baltikum: 
Staaten Garantievereinbarungen abzuſchließen. 


gen, um ſolchen Leichtſinn zu beman⸗ 
weit eee en. Iſt fie zum 


bemühen, heißt? von Grund 
eißt: das 
a uheri f 


leht beſuchte Vorſtel⸗ 


Donnerstag, 21 Juni 1954 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Ausbändigung der Obligationen 
der Volksanleihe 


Wie polnische Blätter berichten, werden in 
den nächsten Tagen vom Finanzminister Be- 

stimmungen über die Aushändigung der 
Obligationen der Volksanleibe 
(Pozyczka Narodowa) verlautbart. Nach die- 
sen Bestimmungen sollen allen den Zeichnern, 
die sofort bei der Zeichnung der 
Anleibe den gesamten gezeichne- 
ten Betrag in bar zahlten, sowie allen 
den Zeichnern, die ihrer gezeichneten 
Verpflichtung in 6 Raten bis zum 
5 März l. J. nachgekommen sind, am 
I. Juli die Obligationen und der erste 
Zins-Kupon ausgehändigt werden. Die 
Ausgabe erfolgt im allgemeinen an den Insti- 
tuten, bei denen die Zeichnung erfolgte, wie 
bei der Bank Polski, Bank Gospodarstwa 
Krajowego, Państwowy Bank Rolny, den 
Pestsparkassen und Finanzämtern. Auch über 
die eventuelle Beleihung und An- 
nahme der Obligationen an Zah- 
lungsstatt bei Lebensversicherungen wird 
der $ 5 der erwähnten Bestimmungen Ge- 
naueres enthalten, 


Die Staatseinnahmen im Mai 


O.E. Die Staatseinnahmen sind im 
Mai gegenüber dem Monat April um 1,7 Mill, 
gestiegen un dbetrugen insgesamt 172,2 Mill. 
zł. Während die direkten Steuern um 1,6 
Mill. auf 80,3 Mill. und die indirekten Steuern 
uni 0,8 auf 12,1 Mill. zł gestiegen sind, ver- 
ringerten sich die Einnahmen aus den Zöllen 
von 7,8 Mill. auf 7 Mill. und die Einnahmen 
aus den Stempelgebühren von 73 Mill, auf 
7 Mill. zt. Die Einnahmen aus den Staats- 
monopolen sind im Mai gegenüber dem April 
ebenfalls stark zurückgegangen, und zwar von 
58,6 Mill, zt auf 41,6 Mill. zt. Die Staats- 
Ausgaben betrugen im Mai 162,6 Mill. zł 
gegenüber 155,2 Mill. 21 im April, so dass sich 
| im Mai eine Mindereinnahme von 9,6 Mill. 21 
ergibt gegenüber 15,3 Mill, 21 im April, 


240 Kartelle in Polen 


O. E. Entsprechend den Bestimmungen des 
| neuen Kartellgesetzes sind beim Handelsmini- 
sterium insgesamt 240 Kartelle angemeldet 


| worden, die in einem besonderen Register ein- 
getragen werden. 


Die nach dem Gesetz vor- 
gesehene Verlautbarung der zur Anmeldung 
gelangten Kartellvereinbarungen im Staats- 
anzeiger, wird in der nächsten Zeit beginnen. 


polen und die deutsche Zoll- 
erhöhung für Gäuse 


Die von Deutschland vorgenommene Zoll- 
erhöhung bei der Einfuhr von Gänsen und Ge- 
flügel, die am 1. Juli in Kraft tritt, hat in pol - 
nischen Exportkreisen grosse Bestürzung her- 
vergerufen. Von der deutschen Gänseeinfuhr 
entfielen im Jahre 1933 fast 75% auf Polen. 
Von der polnischen Gesamtausfuhr an Gänsen 
im Werte von 5,4 Mill. zł hat Deutschland für 
5,3 Mill. abgenommen, was 98% der Gesamt- 
ausfuhr entspricht. Man ist der Ansicht, dass, 
falls es Polen nicht gelingt, bis zum Inkrait- 
treten der neuen Zollbestimmungen eine Vor- 
zugsbehandlung seitens Deutschland zu er- 
langen, die polnische Geflügelausfuhr nach 
utschland grosse Schwierigkeiten zu über- 
winden haben wird, was einen starken Rück- 
Fang der Ausfuhr zur Folge haben könnte, 


Die polnischen Forderungen in Deutschland, 


- O.E. Auf die Nachricht, dass Deutschland 
Seine Transferzahlungen einzustellen beab- 
sichtigt, ist von Wirtschaitskreisen, die an der 
Ausfuhr nach Deutschland interessiert sind, 
der Plan aufgeworien worden, die Forderun- 
Sen polnischer Firmen in Deutschland regi- 
Strieren zu fassen. Man schätzt die kurzfristi- 
zen Forderungen in Deutschland auf annähernd 
2 Mill. Zloty. 


Verlangerung des poluisch-Danriger Verständi- 
. gungsabkommens über die Lebensmitteleiniuhr. 


O. E. Das am 14. Mai d. J. zwischen Polen 
und der Freien Stadt Danzig unterzeichnete 
Verständigungsabkommen über den Verkehr 
mit Lebensmitteln an der Danzig-polnischen 
Grenze, ist am 14. d. M. abgelaufen. Da die 
in dieser Frage geführten Verhandlungen noch 
zu keinem endgültigen Ergebnis geführt haben, 
ne das Abkommen bis zum 28. Juni ver- 
ärgert. 


Die Gesundung der Danziger 
Landwirtschaft durch neue 
Formen der Agrarpolitik 


‚dk. Unter dieser Ueberschrift beschäftigt 
sich das führende polnische Wirtschaftsblatt 
„Gaz. Handlowa“ mit dem anlässlich der Dan- 
ziger Bauerntagung aufgestellten Grundsätzen 
der neuen Danziger Agrarpolitik. Das Blatt 
zitiert die auf der Tagung gehaltenen Referate 
in objektiver Weise und erwähnt dabei die 
Ausführungen des Präsidenten des Senats 
r. Rauschning, des Direktors der Bauern- 
kammer Rang, des Herrn Dr. Hans Lane, 
des Herrn Rettelsky, wobei es darauf hin- 
weist, dass die in sämtlichen Referaten der 
Banerntsgung dargelegten Tendenzen der Dan- 
ziger Agrarpolitik in die Handelspolitik der 
‚ Republik Polen positiv einschlagen könnten. 
Die Reglementierung und Organisation der 
Danziger Landwirtschaft sei durchaus mit 
den polnischen Ansichten zu ver- 
 einbaren, da selbst der Ministerialdirektor 
im Ministerium für Handel und Industrie So- 
 kolowski kürzlich ausgeführt habe, dass 


auch Polen von der bisherigen Begünstigungs- 
politik zu deu Methoden der Regle- 
mentierung und Kompensation übergehen 
müsse. Das Blatt spricht zum Schluss die 
Hoffnung aus, dass ähnlich wie bei den Ver- 
handlungen über den Handelsaustausch gwi- 
schen Polen und Deutschland auf den gleichen 
Grundsätzen eine Verständigung in den pol- 
nisch-Danziger Wirtschaftsverhandlungen er- 
zielt werden könnte. Der gegenseitige Waren- 
austausch müsste aber hier so erfolgen, dass 
die Lebensinteressen der Produzenten beider 
Portcien durch feststehende und günstige 
Preise bei genau berechneten Mengen gewähr- 
leistet werden. 


Die Aufforstung in den polnischen 
Staatswäldern. 


Die Verwaltung der Staatsforsten hat 
in der Zeit von 1920 bis 1933 377 400 ha Wald 
geschlagen und auf 562336 ha Aufforstungen 
vorgenommen. Es wurden also 184936 ha 
mehr aufgeforstet als neue Schläge vorgenom- 
men. Der Hauptteil der Aufforstungen ent- 
fällt auf die Zeit von 1927 bis 1933, in welcher 
Zeit rund 41,5 Mill. zł für diese Zwecke aus- 
gegeben wurden. Für Bodeumeliorationen und 
Aufforstungen haben die Staatsforste einen 
Sechsjahresplau aufgestellt, mit dessen Durch- 
führung in diesem Jahre begonnen wird, 


Vor einer Steigerung der Preise für 
Baumwoilgarne 


O. E. Die anziehender Baumwollpreise in 
New Vork sowie die von den polnischen Baum- 
wollspinnereien angekündigte Betriebsein- 
schränkung in der Zeit vom 25. Juni bis 8. Juli 
werden nach den Ankündigungen dieser Be- 
triebe eine Preissteigerung für Baumwollgarne 
zur Folge haben. Zur Zeit sind die Preise jest. 
die Vorräte sind zwar in letzter Zeit grösser 
geworden, doch erwartet man in der Zeit der 
Betriebseinschränkung eine Leerung der Lager. 


Tollermässigungen bei der Obsteinfuhr 
: in Polen 


O. E. Nach einer neuen Verordnung werden 
ie bereits bis zum 30. Juni d. J. gewährten 
:mässigungen der Zollmanipulatiousgebühren 
bei der Einfuhr von bei den Obstauktionen in 
Gdingen gekauften Obst- und Südfrüchten bis 
zum 31. August verlängert. Statt der üblichen 
ICprozentigen Gebühr werden für Aepfel, 
Apfelsinen und Mandarinen nur 5 Prozent und 
für Zitronen nur 2 Prozent des Zolls als Mani 
pulationsgebühr erhoben. 


Preiserhöhung für Dachpappe 


Das vor einigen Monaten neu gegrün- 
dete Dachpappcekartell mit dem 
Hauptsitz in Lodz hat zu Beginn der zweiten 
Juniwoche seine Verkaufslistenpreise 
um 10 bis 15% erhöht. Das Kartell be- 


| gründet die Preiserhöhung für Dachpappe mit 


der in den letzten Monaten erfolgten Steige- 
rung der Verkaufspreise des Pappekärtells um 
etwa 50% gegenüber den Vorjahrspreisen. 


Posener Viehmarkt 
vom 19. Juni 19 4, 

(Wiederholt aus einem Teil der gesirigen Ausgabe.) 
Auftrieb. Kinder >96 (darunter: Ocbsen — 
uam — Küne —). Schweine 204: Kälber 

707 259 Ziegen —. ferkel —. zu: 

sammen: 3570 


Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Haudelsunkosten.) 


Rinder: 

Ochsen: 
a) vollileischige. ausgemästete. nicht _ 

angespannt 58—60 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 92-56 
e) altere „ 
d) mässig genaäh rte 36—40 
Bullen: 
a? vollflelschige. ausgemästete . „ . 54 58 
b) Mastbullen a re 
c) gut genährte, ältere. » . s 40 46 
d) mässig genährte è 36 B8 
Kühe: 
a) volltlelschige ausgemästete . . 5860 
b) Mastkühe NR E EN N 41-52 
el aut genährte mn 00 38 
d) mässig genäbrie e » s 026 
Färsen: \ 
a) vollileischige. ausgemästete 58—60 
b) Mastfärs ens 5 


e) gut genährte . , >» 
d) mässig genährte » » 


Juagvieb: 


g 
t 
8 


a) gut genährtes „ „ 36—40 
b) mässig genährtes „e ee 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber. . 60 70 
b) Mastkälber BE NEAR N 
c) gut genährte er pa eA 
d) mässig genährte ANSER S T 
Schafe: 
a) vollileischige. ausgemästete Läm- 
“mer und 3 Hammel 61 70 
b) gemästete ältere Hammel und 
Mutterschale A a 54-58 
c) zut gewährte ! k 46 5% 
Mastschweise: 
a) vollfleischige von 120 bis t50 kg 
Lebendgewicht i 66-68 
o) vollfleischize von 100 bis 120 kg 
Lebendgewichi 60-64 
©) volllleischige von 30 bis 100 ke 
Lebendecwicht 56- -58 
d’ tleischiee Schweine von mehr als 
s0 ke 775 . 50 54 
e Sauen und späte Ksstrate 50 60 
H Bacon-Schweine en Br e 


Marktverlauf: sehr rubig. 


[3 


Bankeniusion in Polen. 

O. E. Die Verhandlungen zwischen der War- 
schauer Handelsbank und der Anglo-Polnischen 
Bank haben nunmehr zum Abschluss eines 
Fusionsvertrages zeführt. Das Grundkapital 
der Anglo-Polnischen Bank, die der British 
Overseas Bank nahesteht, beträgt 2,5 Mill. zł. 
Die Warschauer Handelsbank, deren Grund- 
kapital sich auf 30 Mill. zł beläuft, ist zum 
grossen Teil im Besitz ausländischer Bank- 
institute, so vor allem der Banca Commerciale 
in Mailand, der Banque de Bruxelles, der Ham- 
bros Bank in London, der Brown-Harriman- 
Bank in New York und der Niederösterreichi- 
schen Escompte Gesellschaft. Es wird ange- 
nommen, dass die British Overseas Bank ihre 
polnischen Interessen stark ausbauen wird, 
ua somehr, als sie in letzter Zeit sich an der 
Finanzierung von elektrotechnischen Lieferun- 
gen für die polnischen Eisenbahnen beteiligt 
hat. Die Bank ist ferner auch an dem Ver- 
sicherungswesen in Polen durch die Prudential 
Assurance Co. stark interessiert. 


Einschränkung der polnischen Holzausfuhr 
nach Frankreich. 


O. E. Die seitens der französischen Kegie- 
tung verfügten Einfuhrbeschränkungen für die 
Einfuhr aus Polen haben auch den polnischen 
Holzmarkt empfindlich getroffen. Im ersten 
Vierteljahr 1934 wurden nach Frankreich blos 
4 to „Holzwaren“ und blos 6 to Möbel aus 
gebegenem Holz ausgeführt. Fine frauzösische 
Importfirma, die solche Möbel aus Polen be- 
zieken Wollte, erhielt eine Einfuhrbewilligung 
auf 4500 kg, die jedoch nicht auf einmal einge- 
führt werden durften. Weder sonstige Möbel, 
noch andere Holzerzeugnisse, noch aber Sperr- 
holz wurden in diesem Zeitraum nach Frank- 
reich ausgeführt. 


Märkte 


— 
Geireide. Posen, 20. Juni. Amtliche Notie- 
rungen für 100 kg in Zloty ir. Station Poznaf. 


Transaktionspreise: 


Roggen 75 to 14 50 
Richtpreise: 
Roggen 114ᷣ4.25—14.50 
n Ne ua. 19.00— 1925 
kaugerste = 22.22.7202, 19.00— 20.00 
Mahlgerste 695—705 gil., ._. 18.50-19.00 
Mablgerste 675--685 g/l . 17.50 18.00 
e i . 15.50-16.25 


Roggenmehl 8 
Weizenmehl (65%) 
Roggenkleie.. . . 
Weizenkleie.. . . 
Weizenkleic (grob 


4 


28.00 — 29.20 
10.25 10.75 
11.00—11.20 
11.50-12.00 


. 215022 50 


5 Ye er Be 


Tendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Roggen- und Weizenmehl, 
Hafer und Wintergerste ruhig; für Brau- und 
Mahlgerste schwächer. 


Getreide. Bromberg, 19. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty, Parität Brom- 
berg. Richtpreise: Roggen 14.25—14.75, 
Weizen - 18—18.50, Mahlgerste 16.50—17.25, 
Futtergerste 16--16.50, Haier 14.25—15, Rog- 
zenmehl 1B0-65% 22—23, Roggenschrotmehi 
0-95% 18.25--18.75, Weizenmehl 1 D 0-65% 
26.50 — 28.50, Weizenschrotmichl 0-95% 21.50 bis 
22.50, Roggenkleie 10.25 — 10.75, Weizenkleie, 
fein 10.75 — 11.25, Weizenkleie, grob 11—11.75, 
Winterrübsen 34—37, blauer Mohn 40—53, Seni 
48 53, Peluschken 13.50 — 14.50, Wicken- 12.50 
bis 13.50, Felderbsen 17--19, Viktoriaerbsen 29 
bis 31, Folgererbsen 18--21, blaue Lupinen 7 
bis 7.50, gelbe Lupinen 8.25--0, Weissklee 65 
bis 90, Rotklee 140—160, Speisekartoffeln 3.75 
bis 4.50, Kartoffelflocken 15.50 — 16.50, Lein- 
kuchen 19.50 — 20.50, Rapskuchen 14.50-15.50, 
Sonnenblumenkuchen 16--17, Trockenschnitzel 
99.50. 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen schwä- 
cher, Weizen ruhig, Mahlgerste und Hafer 
stetig. Gesamtangebot 1497 to. 


Getreide. Danzig, 19. Juni. Amtliche No- 
tierung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 Pfd. 
2. Kons. 11.30, Roggen, 120 Pfd. z. Export 
ohne Handel, Roggen, neuer, z. Kons, 9.65, 
Gerste, feine, z. Export 10.40 10.70, Gerste. 
114 Pid. 10.50, Viktoriaerbsen, prima, ohne 
Handel, Roggenkleie 6— 56.10. Weizenkleie, 
grobe 6.50-—6.70. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
zons: Weizen 15, Gerste 2, Hafer 3, Hülsen- 
früchte 1, Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 1. 


Produktenbericht, Berlin, 19. Juni. Weiter 
feste Grundstimmung. Die Marktlage im Ge- 
treideverkehr war weiter fest, nach den leb- 
bafteren Umsätzen der letzten Tage ist das 
Geschäft aber ruhiger geworden. Das Ange- 
bot hält sich weiter in engen Grenzen; für 
Weizen besteht auf gestriger Basis einige 
Kauflust. während‘ Roggen verschiedentlich 
wieder höher bezahlt wird, Die Preise für 
Exportscheine haben sich wenig geändert, 
Roggesexportscheine lagen eher ruhiger. Am 
Mehlmarkt entwickelt stich laufendes Mittags- 
geschäft zu behaupteten Preisen. Das Angebot 
im Hafer hat sich nicht verstärkt, der Konsum 
scheint aber zunächst versorgt zu sein, und 
höhere Forderungen wurden heute schwer be- 
willigt. Andererseits ist auf Untergebote kaum 
Zusage eriolgt. Gerste weiter sehr fest. 


% RE A 52.00-56.00 
Felderbsen . . . 20,00 21.00 
Viktoriaerbs en 27.00—38.00 
Folgererbsen . „ „21 5022 50 
Blauluplnen . 7.75 — 8.50 
Gelblusinen ge ee oe 9. 0— 10.00 
Speisekartoffenmn 4.50— 4.75 
Kartofjelflocken „ 15.8 16.00 
Lelnku chen 139.752.255 
Raps kuchen 13.75 —14.25 
Sonnenblumenkuchen . 16.50-17.00 
Sojaschrot s es 139.50 20.00 
Blauer Mohn . . . 52. 0 58.00 
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Getreide. Berlin, 19. Juni. Amtliche No- 
tierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 
100 kg ab Station in Reichsmark. Weizen, 
märk. stetig 200, Braugerste fest 188—195 
Hafer, märk. fest 206—216, Weizenmehl 26.50, 
Roggenmehl 22.65, Weizenkleie 12.75, Roggen- 
kleie 13, kleine Speiseerbsen 16.50 17.50, 
Futtererbsen 10—12. Peluschken 10.501 1.25, 
Ackerbohnen 99.75, Wicken 8.50—9, blaue 
Lupinen 7.25—7.75, gelbe Lupinen 9.25 9.75. 
Leinkuchen 6.90, Sojaschrot 5.50 — 5.80, Kar- 
toffelflocken 8. 


Posener Börse 


Posen, 20. Juni. 8 Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 63.25 G, 4% proz. 
Dollarbr. d. Pos. Landschaft (1 Doll. 5.2978) 


39 G, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 


Landschaft 40.50*, 4proz. Prämien-Dollar-An- 
leihe, Serie III 52.50 G, Zloty-Pfandbriefe 41 B, 
3proz. Bau-Anleihe, Serie I 43.50 G, Bank 
Polski 85 G. Tendenz: behauptet. 


Q == Nachfr., B =Angeb,, + =Geschäft, *= ohne Un 


Danziger Börse 


Danzig, 19. Juni. In Danziger Gulder 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0582--3.0643, London 1 Pfund 
Sterling 15.44—15.48, Berlin 100 Reichsmark 
116.38-—116.62, Warschau 100 Zloty 57.83 bis 
57.94, Zürich 100 Franken 99.50-99.70, Paris 
100 Franken 20.22—20.26, Amsterdam 100 Gul- 
den 207.65— 208.07, Brüssel 100 Belga 71.48 bis 
71.62, Prag 100 Kronen 12.78%—-12.81%, Stock- 
holm 100 Kronen 79.70-79.86, Kopenhagen 
100 Kronen 69.10-69.24, Oslo 100 Kronen 77.60 
bis 77.76. Banknoten: 100 Zloty 57.83--57.95 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. Juni. Im 'Privathandeı 
wird gezahlt: Dollar 5,27%--5.28, Golddollar 
8.91%—8.92; Goldrubel 4.60-4.61, Tscherwo- 
netz 1.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: 
172.75, Oslo 134.35, Montreal 5.35. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Eliekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Ser. 1) 44.00, 4proz. Prämien- Invest.-Anleihe 
112.00 111.75, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 
64.10-64.00, 6proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
70.50 71.00, 7proz, Stabilisierungsanleihe 66.50 
bis 66.25-66.63, Bank Polski 85.50-85.00. Ten 
denz vernachlässigt. 


Börsenstimmungsbild. Devisen lagen nicht 
einheitlich. Staatspapiere zeigten nur geringe 
Kursveränderungen. Der Aktienmarkt war ver- 
nachlässigt. Zu offiziellen Transaktionen kam 
es nur in der Bankengruppe. Bank Polski lay 
bei Börsenschluss 50 Groschen niedriger. 


Danzig 


Amtliche Devisenkurse 


19. 6.119. 6, 18. 6. 18. 6. 
Geld Geld 


Amsterdam . . 1358.45] 360 

Barla iie s-s: p TOO 

Brüssel 123.44 
Kopenhagen 

london ]. 

New Vork (Scheck) 5.261; 

P 34.88 

Prag o ( 

Italien ae i i 

„ Ar ae A S — — — 
Stockholm . 1137.10 138.50 137.100 138.50 
Danzig 5 — 1172.32] 173.18 
Zürich 1178 172.58 171.64] 172.50 ° 


——— ſ DET 


Tendens: uneiabeitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Juni. 
Tendenz: nachgebend. Da nach den in den 
letzten Tagen hohen Umsätzen vielfach Ge- 
winn zu beobachten war, eröffnete die Börse 
zu 1 are schwächeren Kursen. Becula 
gaben 1%% nach, Im gleichen Mass waren 
auch Gelsenkirchener Bergwerk gedrückt. Von 
den deutschen Renten kamen Altbesitz erneut 
4% höher. Späte Reichsschuldbuchforderungen 
waren unverändert. N a erforderte 
nach wie vor 3% bzw. 498%. 


Ablösungsschuld 97. 2 
Amtliche Devisenkurse 


lo dentseher Reichsmark 
wurden notiert: 


Brüssel .... . 100 Belga 58.65 
Soha „ 00 Lowa 3.053 
a ag 81.83 
PT BR T Sa ulden 
Loudon: o se eia e B, 12.680 
Talinu .. «> . 100 estn. Kr. 68.57 
Helsingfors . . 100 fins. Mk 5.606 
rie © 100 Frank 16,54 
Athen .. Draobmen 2.503 
Amstedam - - -. «» 100 Fi. 170.07 
Italien . 100 Liro 21.65 | 21.69 
Japana... sas.: 1 Yon 0.751 | 0.75 
Jugoslawien ... 100 Dinar 5.664 | 5676 
Rigas se +. 100 Lat 22.2 7.58 
Kune (Kowno) . 100 Litas 42.16 | 42.24 
e AT Fi 100 Kr. 6356 | 63,58 
n „ „ oh 100 Se 4845] 4855 
Warschen (Freiverk.) 100 21. 4730| 47.40 
Lissabon Eecude 1.53 1155 
N Lei 2,488 | 2.492 
65.20 | 65.35 
81.42 | 81.58 
Spanien 334 
Prag 10.4 
2028 
Bud — 


Sämtliche Börsen- a. Marktnotierungen ohne Gowähr 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einihliegl:4 Unterhaltungsbeilrse. 


Verantwortlich für den 
Teil Hans Machatſcheck. 
Neklameteil: Hans 

lag: Concordia Sp. Ate., 
nictwa Sämtlich im 


ſamten redaktionellen 
ür den Anzeigen⸗ und 
Druck und Ber- 

ia i mndm- 
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Luftgewehre — Waffenscheinfrei. 
Großes Lager, Kleinkaliber- 
Büchsen, Jagdstutzen, Flinten, 
‚Sinoxid“ - Patronen, Scheiben 
sämtlicher Größen, Fabrikate 
Berechtigte Wünsche anspruchsvoller Kundschaft „ Firmen. Herab- 
Edle Linien und solide Ausführung. Der Stil 8 
vergangener Jahrhunderte oder die Formen der J. Specht Nast., Poznań, Fr. Ratajczaka 3. 
Neuzeit finden völlige Erfüllung beim Kauf unserer Gegr. 1861. — Tel, 1338, 


Erzeugnisse. Günstige Kaufbedingungen bei nied- 
VRR DEREN RN 
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